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Youngplanreviſion kommt nicht ſo bald.
Kakaſtrophale Erklärungen Parker Gilberks.

Aus Neuyork wird gemeldet:
Der Chefredakteur des Neuyorker „Jour-

nal of Commerce“ hatte eine Unterredung
mit Parker Gilbert, dem geweſenen Repara-
tionsagenten. Parker Gilbert ſtellt den deut-
ſchen Regierungen ſeit Abſchluß des Young-
plans das Zeugnis abſoluter Loyalität und
Erfüllungsbereitſchaft aus. Er beanſtandet
aber die zu geringe Einwirkung der über-
nommenen Verpflichtungen auf den inneren
deutſchen Staatsdaushalt. Auf die Dauer ſei
der Youngplan erfüllbar ohne die Not-
wendigkeit neuer Reviſionen, wenn das
Reich einen Radikalaban ſeiner eigenen Ans-
gaben vornehme.

Die Fortzahlung von Penſionen habe
er immer beanſtandet. Aber auch die
direkten Ausgaben des Reiches halte er
um 40 bis 50 Prozent über die unbedingte
Notwendigkeit.

Die Aufhebung des Dawesplans und
ſeiner Sicherungen für die deutſche Wäh-
rung ſei auf ausdrücklichen Wunſch der da
maligen Reichsregierung erfolgt. Eine zweite
Reviſion werde ſo bald nicht kommen können.
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Während das deutſche Volk ſein ganzes
Intereſſe auf die Jnnenpolitik und den Par-
teikampf richtet, ſcheint ſich über ihm ein ganz
gefährliches Gewitter zuſammenzuballen:
die Youngplankriſe der Gläubigermächte.

Die Gläubigermächte ſehen natürlich auch,
daß bei Fortdauer der jetzigen Notlage der
deutſchen öffentlichen Finanzen und der dent-
ſchen Wirtſchaft die Reparationszahlungen
nicht fortgeſetzt werden können. Aber ſie
ziehen daraus durchaus nicht die Folgerung,
die die deutſchen Befürworter der Annahme
des Youngplanes dem von ihnen irregeführ-
ten deutſchen Volke als ſo ganz ſelbſtver-
ſtändlich in Ausſicht ſtellten: Reviſion des
Noungplanes.

Sondern ſie drohen vorläufig nur durch
Preſſeäußerungen und durch den Mund
ihres Vertrauensmannes, des bisherigen
Reparationsagenten Parker Gilbert, For
derungen an, die die ganze bisherige
deutſche Finanzgebarung und damit die
deutſche Finanzhoheit über den Haufen
werfen und deutlich machen würden, daß
Deutſchland zum Sklavenſtaat
des internationalen Kapitals
gemacht worden iſt.
Bisher iſt als Gläubigerforderung an-

gekündigt worden: Abbau der Sozialver-
ſicherung, Abbau der Penſionen und jetzt Ab-
bau der Reichsausgaben um 40—-50 Prozent.
Man mache ſich einmal klar, was Abbau der
Reichsausgaben um 40--50 Prozent bedeuten
würde! Das wäre allerdings das Ende
nahezu aller ſozialen Leiſtungen, einſchließ-
lich auch der Kriegshinterbliebenenfürſorge,
der kommunalen Fürſorge für die aus-
geſtenerten Arbeitsloſen und überhaupt ein
derartiger Umſturz unſerer jetzigen Finanz-
handhabung, daß wir aus dem ſozialſten
Staat der Welt zum unſozial ſten a Woalt
werden würden.

Die unmittelbaren Folgen ſolcher Ein-
ſchränkung wären Verzweiflungsausbrüche
von Millionen deutſcher Menſchen, die
gegenüber dem Nichts ſtänden.
Jetzt rückt alſo die eigentliche Young-

plankataſtrophe die uneigentliche, in all
ihrer Schwere noch viel leichtere, iſt die
jetzige Wirtſchaftskriſis in unmittelbarſte
Nähe. Und mit eiſi Kühle erklärt der
Vertrauensmann der Mäunbigermächte: „Die
Reviſion des Youngplanegs kommt nicht ſo
bald.“ Das heißt: mögt ihr Deutſchen in
eurem Hexenkeſſel brodeln, uns Gläubiger
kümmert das nicht!
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Gegenüber dieſen Gefahren, bei denen es
um die Exiſtenz unſeres ganzen Volkes, um
Staat und Wirtſchaft geht, dürfen wir die
Augen nicht länger verſchließen und dürfen
den Blick auch nicht gedankenlos nur auf

was es heiße,

unſere inneren Fragen, Sorgen und Kämpfe
richten. Sondern

es gilt, ſofort eine neue Youngfront
zuſammenzubringen,

die diesmal noch viel weitere Kreiſe und
eigentlich das ganze Volk umfaßt. Und es
gilt, ſofort in Verhandlungen mit den Gläu-
bigern zu treten und rechtzeitig Maßnahmen
zu treffen, damit die Gläubiger nicht eines
Tages über uns kommen mit ihren Forde-
rungen und mit Gewaltmitteln aller Art,

vom Währungsſturz bis zur Beſchlagnahme
der Zölle und ſonſtigen Reichseinnahmen
und Wiederbeſetzung deutſchen Gebietes.

Die Gefahren ſind größer, als es ſelbſt
die dentſchen Bekämpfer des Youngplanes
dem ahnungsloſen, von ſeinen Führern
betörten Volke zu ſagen wagten. Wehr
dich, deutſches Volk, ehe dein Youngzuſam
menbruch und damit 12 Jahre nach dem
Krieg der Endſieg der Alliierten kommt, ſo
wie ihn Poincaré und die Franzoſen ſeit
jeher erſehnen.

Ein amerikaniſcher Zeikungskönig
gegen Verſailles.

Der amerikaniſche Zeitungskönig William
Randolph Hearſt,, der augenblicklich in Bad
Nauheim zur Kur weilt, veröffentlicht in der
Frankfurter Zeitung“ einen Artikel, in dem

er ſeine Anſichten über die politiſchen Ver-
hältniſſe in Europa darlegt. U. a. erklärt er
darin folgendes:

„Um es Amerika begreiflich zu machen
daß Dentſchland im Weſten

einen Teil ſeines Gebietes an Belgien
und einen anderen an Frankreich und im
Oſten einen Teil an Litauen abgetreten habe,
ſowie, daß ein Stück Land herausgeſchnitten
und an Polen gegeben worden ſei, müſſe man
dem amerikaniſchen Volk erklären,

daß dieſer Zuſtand ungefähr dasſelbe wäre,
als ob Amerika Arizona und Kalifornien
an Mexiko, den Staat Waſhington an
Britiſch-Columbien und Florida an Spa-
nien zurückgegeben hätte und ein Stück Land
von den großen Seen durch den Staat New-
york nach dem Meer herausgeſchnitten und
dieſer Ausſchnitt, der Neu- England von den

übrigen Vereinigten Staaten trennen
würde, an Kanada gegeben worden ſei.

Wenn der Krieg anders ausgegangen
wäre, wenn eine ſolche Aufteilung Amerikas
dem Krieg gefolgt wäre, könne das amerika-
niſche Volk klar verſtehen, daß man nicht ſehr
glücklich darüber und nicht gewillt wäre, eine
ſolche Gewalttätigkeit zu ertragen, und daß
Amerika eines Tages Mittel gefunden hätte,
dieſe Ungerechtigkeit zu beſeitigen.

So könne das amerikaniſche Volk es ver-
ſtehen, wie ungeſund, wie ungerecht und wie
unfriedlich die augenblickliche Einrichtung
Europas ſei. Es würde verſtehen, was es

für eine ausſichtsloſe Sache ſei, was die
ſiegreichen Nationen in Verſailles vollbracht
hätten, und welcher Verrat es an ſeiner
eigenen Politik geweſen ſei, dem Präſident
Wilſon zugeſtimmt habe.“

Die „Neue Zürcher FJeitung“
für Reviſion.

Unter der Ueberſchrift „Aktive Reviſions-
politik“ beſchäftigt ſich die „Neue Zürcher Zei-
tung“ mit dem Artikel 19 des Völkerbunds-
paktes über die Reviſion internationaler Ver-
träge.

Das Blatt weiſt auf die Mantelnote der
alliierten Regierungen an die deutſche Re-
gierung vom 16. Juni 1919 hin, in der aus-
drücklich feſtgelegt wird, daß die im Jahre
1919 geſchaffene Regelung ſelbſt von Zeit zu
Zeit abgeändert und neuen Ereigniſſen und
neu entſtehenden Verhältniſſen angepaßt wer-
den kann.

Wenn jeder Reviſionswunſch von vorn-
herein als Kriegsruf hingeſtellt werde, wie
Poincaré es tut, ſo wäre es beſſer, den
Artikel 19 aus dem Völkerbundspakt zu
ſtreichen. Statt deſſen aber ſollte es gerade
Aufgabe des Völkerbundes ſein, nicht ein-
ſeitig der Aufrechterhaltung der 1919 ge-
ſchaffenen Weltordnung zu dienen, ſondern
die Elemente der friedlichen Evolution, die
im Völkerbundspakt enthalten ſeien, aus-
zubilden und ſo drohenden Konflikten vor
zubeugen. Erſtarrung der Zuſtände bringe
die Gefahr gewaltſamer Exploſion mit ſich.

Bis jetzt habe man in Genf den Artikel 19
im Dornröschenſchlaf liegenlaſſen; niemand
wage es, an ihm zu rühren, ſo daß ſich eine
Praxis ſeiner Anwendung bisher noch nicht
herausgebildet habe.

Finanzdikkatur in Spanien.
Jn Spanien iſt die Finanzdiktatur er-

richtet worden. Finanzminiſter Wais hat
von der Regierung Vollmachten erhalten,
nach ſeinem Gutdünken zu walten, um nicht
nur weitere Kursrückgänge der Peſeta zu
verhinbern, ſondern deren Revaloriſierung
energiſch ins Werk zu ſetzen. Der Finanz-
miniſter wird zuerſt das neue Budget einer
Prüfung unterziehen, die öffentliche Verwal-
tung wird zu der größtmöglichen Sparſam-
keit angehalten werden.

Polniſche Manöver
im Korridor.

Aus Danzig wird gemeldet: Jn den
letzten Tagen fanden Manöver verſchiedener
polniſcher Truppenverbände im Korridor-
gebiet ſtatt unter Mitwirkung der Zivilver
bände zur militäriſchen Vorbereitung im
Grenzabſchnitt um Zoppot. Auch Tanks
fanden Verwendung.

Die militäriſchen Demonſtrationen Polens
im Korridor ſollen in der nächſten Zeit fort-
geſetzt werden, da am 10 September d. J. die
15. polniſche Diviſion in der Gegend des pol-
niſchen Hafens Gdingen zuſammengezogen
werden ſoll Angeblich ſolle, wie aus pol-
niſcher Quelle gemeldet wird, den polniſchen
Soldaten dabe' Gelegenheit gegeben werden,
ſich mit dem Meere, der Stadt und dem
Hafen Gdingen vertraut zu machen.

Fran zöſiſche Flieger über
dem Kaiſerſtuh

Jn den Nachmittagsſtunden des Frei-
tag wurde weſtlich von Endingen über
deutſchem Gebiet ein franzöſiſches Ge-
ſchwader von 6 Flugzeugen geſichtet, das
nach einem kurzen Manöver wieder über
den Rhein zurückfloç

Das Pariſer „Echo“ meldet den Eingang
einer deutſchen Anfrage wegen der angeblichen
Ueberfliegung deutſcher Gebiete durch franzö-
ſiſche Militärflieger. Ein Proteſt Deutſchlands
ſei in der Anfrage nicht ausgeſprochen!

Das Kabinett Pilſudſti.
Pilſudfki hat das neue polniſche Kabinett

gebildet. Er ſelbſt hat das Amt des Miniſter-
präſidenten und des Kriegsminiſters über-
nommen. Seinen Kabinettschef, den Ober-
ſten Joſeph Beck, hat er zum Miniſter ohne
Portefeuille ernannt. Sämtliche Miniſter
des bisherigen Kabinetts bleiben im Amt.

Der Warſchauer Regierungswechſel hat am
Sonntag in Warſchau, Krakau und vielen an-
deren polniſchen Städten zu ſozialiſtiſchen
Maſſendemonſtrationen gegen Pilſudſkis Wie-
derbeauftragung mit der Kabinettsbildung
geführt.
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Zum Regierungswechſel in Polen.

Marſchall Pilſudſki,

Stactsſtreich in Peru.
In der ſüd amerikaniſchen Republik Peru

iſt ein Aufſtand ausgebrochen, der einen un-
erwartet ſchnellen Erfolg hatte. Die Diktatur
des Präſidenten Leguin brach wie ein Karten-
haus zuſammen, nachdem aus allen Teilen des
Landes Hiobsbotſchaften über den Sieg der
Revolutionäre eingetroffen waren. Jn Are-
quipa und Cuzceco griff die Bevölkerung, ins
beſondere die ehemaligen Soldaten, zu den
Waffen und vertrieben die Regierungs-
truppen; dann gingen ſie zu den Revolutio-
nären über. Leguig ſoll an Bord eines aus-
ländiſchen Kanonenbootes nach Panama
unterwegs ſein.

Die über den Aufſtand in Peru aus Lima
kommenden recht ſpärlichen Nachrichten, die
ſich teilweiſe widerſprechen, ſtimmen doch
darin überein, daß die Aufſtändiſchen auf der
ganzen Linie ſiegreich geweſen ſind. Jn den
meiſten Städten ſeien die Regierungstruppen
zu den Aufſtändiſchen übergegangen. Das
ganze Land ſtehe unter Militärkontrolle.
General Sarmiento habe das Präſidium eines
proviſoriſchen Rates übernommen.

Ferner wird berichtet, daß der amerika
niſche Maxinegattache Korvettenkapitän Grow
von den Revolutionären gefangen geſetzt
worden ſei. Grow ſoll in einem Flugzeug
das Aufruhrgebiet überflogen und Manifeſte
der Regierung abgeworfen haben. Jn
Waſhingtoner offiziellen Kreiſen lehnt man
es vorläufig ab, zu dieſen Meldungen Stel-
lung zu nehmen.

Ungariſcher Major als Spion
verhaftet

Selbſtmordverſuch im Gefängnis.
Aus Budapeſt wird gemeldet: Vor einigen

Tagen war in Szegedin der Major Anton
Horvath wegen Spionage verhaftet worden.
Am Montag wurde auch eine Rumänin ver-
haftet, die die Vermittlerin zwiſchen Hor-
vath und einer ausländiſchen Spionage-
organiſation war.

Horvath ſtand ſchon ſeit längerer Zeit
unter Aufſicht. Man verſetzte ihn nach Sze-
gedin, um ihn genauer beobachten zu können.
Jm Laufe dieſer Beobachtung ließ man
Akten mit falſchen Angaben in ſeine Hand ge-
langen und ſtellte feſt, daß er dieſe gefälſchten
Schriftſtücke dann weitergab.

Horvath hat im Unterſuchungsgefängnis
einen Selbſtmordverſuch verübt, indem er
eine Flaſche Gift, die er in die Zelle ein-
ſchmuggeln konnte, austrank. Er wurde in
lebensgefährlichem Zuſtand in das Buda-
peſter Militärkrankenhaus gebracht.

Bombenanſchlag auf den
Polizeichef von Kalkufta.
Gegen das Auto des britiſchen Polizeichefs

in Kalkutta (Jndien), Sir Charles Tegart,
wurden Montag mittag im Europäerviertel
zwei Bomben geworfen. Sir Charles Tegart
blieb unverletzt, ſein Chauffeur wurde durch
einen Bombenſplitter leicht verletzt.
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Nachdem die erſte Bombe geworfen war,
ſprang der Polizeichef aus dem Auto heraus
und ſenerte auf einen der beiden Attentäter,

Exploſion einer der getötet

Die V 7der Tſhecho

ſlowakei.
Das Prager „Montagblatt“ bringt im Zu

ſammenhang mit dem Poſtſkandal in Marien
bad angeblich aus verläßlichen politiſchen
Kreiſen die Meldung, daß ebenſo wie in an
deren Städten auch in Martenbad unter Ver
letzung des Briefgeheimniſſes ein- und aus-
gehende Briefe von der Polizei gebffnet und
zenſuriert würden. Man befürchte, daß bei
einem ſchärferen Vorgehen bei den Nach
forſchungen nach den Poſtditeben auch dieſer
Umſtand zur Sprache käme, und wolle ver-
meiden, daß es bekannt werde, daß die Kur
gäſte eines Weltkurortes polizeilich oder
ſtaatsanwaltſchaftlich geöffnete und dann wie
der zugeklebte Briefe erhielten.

Mehrfach haben die Tſchechen Kurgäſte
und ſonſtige ausländiſche (deutſche) Beſucher
verhaftet und wochenlang eingeſperrt, weil ſie
ſich abfällig über die Tſchechei geäußert hatten.
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß auch der Brief-
wechſel der Kurgäſte überwacht wird. Wann
wird man endlich die Tſchechei und ihre
Bäder meiden, wo wan derartigen Eingriffen
in die perſönliche Freiheit und Sicherheit aus
geſetzt iſt?

Gerüchte um Heye.
Die Erörterungen über den plötzlichen

Rücktritt des Chefs der Reichswehr, General
Heye, nehmen einen immer größeren Raum
in Preſſe und Oeffentlichkeit ein. Eine Be-
ſtätigung der Meldung aus Hannover, daß
General Heye als Grund ſeines Rücktritts
angegeben habe, daß er beſtimmten Anord-
nungen im Jntereſſe ſeiner Dienſttätigkeit
nicht habe folgen können, iſt nicht zu er-
halten. Das Reichswehrminiſterium lehnt
eine Erklärung ab.

Von der ausländiſchen Preſſe befaßt ſich
jetzt auch „Gazetta Warſzawſka“ mit Heyes
Rücktritt und ſchreibt, einer der Gründe ſei
auch die Nichtdurchbringung eines erhöhten
Verteidigungsſchutzes für Oſtpreußen,

So weit kommen wir, wenn die ver
antwortlichen Stellen ſchweigen. General
Heye hat bis vor 14 Tagen nicht an ſeinen
Rücktritt gedacht.

Die Lo nverhandlungen
im Ruhrbergbau.

Jn den am Montag in Eſſen begonnenen
Verhandlungen zwiſchen dem Zechenverband
und den Bergarbeiterverbänden über den
Lohnabbau, der eine Preisermäßigung der
Ruhrkohle ermöglichen ſoll, forderte und be-
gründete der Zechenverband eine 10prozentige
Lohnſenkung. Die Gewerkſchaften lehnten die
Forderung ab und forderten demgegenüber
Art Lohnerhöhnung von 50 Pfennig auf den
tariflichen Schichtlohn.

Eine Einigung zwiſchen den Parteien war
nicht zu erzielen. Der Schlichter eröffnete des-
halb die vorgeſchriebenen Einigungsverhand-
lungen. Mit Rückſicht darauf, daß beide Par-
teien noch weiteres ſtatiſtiſches Material vor-

Selbſtmord der Anaſktaſig?
Die falſche Zarentochter verſchwunden.

Anaſtaſia Tſchaikowſki, die an
gebliche Zarentochter, iſt ſpurlos verſchwun-
den, ſo melden die amerikaniſchen Blätter.
Ueberall in den Vereinigten Stagten wird
nach ihr geſucht. Man hat einen Steckbrief
gegen Mrs. Anderſon unter dieſem
Namen lebte Anaſtaſia in der letzten Zeit
zurückgezogen in Neuyork erlaſſen, bis
jetzt ohne Erfolg. Sie litt in der letzten Zeit,
da ſie mit der Ausweiſung aus U. S. A. be
droht war, unter Schwermutsanfällen und
äußerte Selbſtmordabſichten. Jetzt fürchtet
man, daß ſie ihre Abſichten wahrgemacht hat.
Die Nachfrage der Polizei in den Leichen-
ſchauhäuſern war bisher ergebnislos. Man
rechnete auch damit, daß Anaſtaſig auf einem
Dampfer die Staaten verlaſſen habe. aber
radiotelegraphiſche Anfragen bei den Dam-
pfern auf See ſind ebenfalls ohne Erfolg ge-
blieben. Den ganzen Umſtänden nach ge-
winnt die Vermutung, die „Prinzeſſin“ habe
ſich ſelbſt umgebracht, ſehr viel an Wahr-
ſcheinlichkeit.

Vor einigen Jahren machte Anaſtaſiag in
Europa, vor allem in Deutſchland, ſehr viel
von ſich reden, und alle Blätter brachten
lange Artikel von der „einzigen Ueber-
lebenden der Zarenfamilie“. Jhre Manager
verſtanden es, das Jntereſſe an der unglück-
lichen Zarentochter wachzuhalten. Der Kreis
ihrer Gläubiger war groß, und die ruſſiſchen
Emigranten, in der Hauptſache in Berlin
und Paris wohnend, teilten ſich in Anaſta-
ſiaten und Antianaſtaſiaten. Als ſie durch
ihre Anſprüche auf das in Neuyvrk nieder-
gelegte Vermögen des ermordeten Zaren
auf das übrigens einige Dutzend andere
Romanows und auch die Sowfetbehörden
Rechte angemeldet haben unliebſam auf-
fiel, mußte ſie aus Deutſchland ausgewieſen
werden, auch die anderen europäiſchen
Staaten verſchloſſen ſich ihr. Die Gattin des
dollarmillionenſchweren William B. Leeds

bereiten wollen, z der Sch r zur Fort
der V lun den 4,
Mekallinduſtrielle

beim Reichsarbeitsminiſter
Montag fand im ReichsarbeitsAm

miniſtertum eine Leſpre gung mit Vertretern
der Arbeitgeber der Berliner Metallinduſtrie

ſtatt, die eine Klarſtellung darüber wünſchten,
ob mit dem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters
vom 30, Juli d. J. Berliner Firmen derVorwurf un ſozialen Verhaltensgemacht werden ſollte. Der Miniſter ver
neinte r rage und erklärte, er habeden Beſcha ſungereſſortß mitgeteilt, daß

eitens des Reichsarbeitsminiſteriums der
ergebung von Aufträgen an Firmen der

Berliner Metallinduſtrie nichts im Wege ſtehe.

Der Sozialismus in der Praxis.
Aus Berlin verlautet:

Verleſteangeſeluten dar tie ſpiele
n geſtellten 4Leitung der Kercehte raten in er

hat gewaltige Erregung in Arbeiterkreiſen
hervorgerufen. Jm Berliner Gewerk
ſchaftskartell kam es geſtern abend zu
ſchweren Auseinanderſetzungen, die zu 16
Austritten von gewerkſchaftlichen Funktio-
nären führte.

Kann man ſich wundern, daß es zu
„ſchweren Auseinanderſetzungen und zu
Austritten gewerkſchaftlicher Funktionäre
kommt? Seit mehr als einem halben Jahr-
hundert predigten die ſozialiſtiſchen Führer:
Wenn wir ans Ruder kommen, fängt dte
Paradieszeit für den Arbeiter an. Dann
gibt es Rieſenlöhne und alle Sicherheiten
der Exiſtenz, die man nur denken kann.

Und wie iſt nun die Praxis? Rtieſen-
löhne (oder ferner: Rieſengehälter) bekom-
men nur die ſozialiſtiſchen Führer. Und
die Arbeitnehmer werden von den Führern
auf die Straße geſetzt. Wie ſollen da die
armen gewerkſchaftlichen Funktionäre vor
den Arbeitsgenoſſen noch den Soztalismus
verteidigen, wenn es ſo in den ſozia-
liſtiſchen Betrieben ſelber zugeht

Finanzreformpläne noch vor
den Wahlen.

Das Reichskabinett ſetzte am Dienstag
ſeine Beratungen über die Finanzpläne fort.
Es wird angenommen, daß noch im Laufe der
Woche eine Entſcheidung des Reichskabinetts
vorliegen wird. Jedenfalls iſt beabſichtigt, daß
der Reichsfinanzminiſter die grundlegenden
Pläne zur Reichsfinanzreform noch vor den
Wahlen bekannt gibt. Es handelt ſich dabei
unter anderem um eine Vereinfachung und
eine organiſche Geſtaltung unſeres Stenuer-
ſyſtems.

Gleichzeitig werden im Reichsfinanz-
miniſterium die Arbeiten zur Aufſtellung des
Reichshaushaltsplanes für 1931 feſtgeſetzt.
Reichsfinanzminiſter Dietrich hat in einer
Beſprechung mit den Etatreferenten der
Reichsreſſorts bereits ein Sparprogramm für
1931 im Gerippe aufgeſtellt. Dieſes Programm
ſieht ſehr erhebliche Erſparniſſe gegenüber
dem Reichshaushalt von 1930 vor.

An unterrichteter Stelle wird beſtätigt, daß
das Reichskabinett doch noch mit einem Wahl
aufruf an das deutſche Volk hervortreten
wird. Beſprechungen hierüber haben ſchon in
letzter Woche im Kabinett ſtattgefunden

Ein Lichkblick
für die Wirtſchaftslage iſt der Eingang
größerer Auslandsauftäge bei der Berliner
Maſchineninduſtrie. Zu den für 30. Auguſt
angekündigten Neuentlaſſungen von rund
2000 Arbeitskräften wird es nicht kommen,
die Kündigungen ſind zurückgenommen.

Prinzeſſin
Xenig von Rußland, die an die Echtheit
Anaſtaſias glaubte, verſtand es, den ſonſt ſo
ſtarren Sperring um die Nordamerikani-
ſchen Staaten zu ſprengen und Anaſtaſia die
Einreiſeerlaubnis nach U. S. A. zu erwirken.

Am 8. Februar 1928 kam ſie in Neuyork
an. Sechs Monate galt ihre Aufenthalts-
erlaubnis, aber nach der Zeit ließ man ſie
zunächſt ohne Erlaubnis in den Staaten, und
ſpäter genehmigte man ihr, bis zum 8. Auguſt
1930 zu bleiben. Jetzt wollte man ernſt
machen mit der Ausweiſung, aber Anaſtaſia
iſt verſchwunden. Seit einiger Zeit lebte ſie
nämlich nicht mehr im Hauſe Leeds, ſondern
als Mrs. Anderſon in Neuyork. William B.
Leeds hielt nämlich die Anaſtaſia für eine
Schwindlerin, während Xeniag Leeds feſt an
die Wahrheit ihrer Worte glaubte, darüber
kam es zum Zerwürfnis zwiſchen den Ehe-
gatten, das zur Scheidung führte.

Anaſtaſig verließ das Haus Leeds und
wohnte als Mrs. Anderſon in einer Neu-
yorker Mietswohnung, wo ſie mit ihrem
Manager Botkin ihre Memoiren ſchrieb.
Nun der goldene Arm Leeds ſie nicht mehr
hielt. war des Bleibens nicht mehr für
Anaſtaſia in den Stagten, und ſie äußerte die
Abſicht, nach England überzüſiedeln. Fetzt iſt
ſie verſchwunden, vielleicht tot, vielleicht hat
das unſtete Leben und Treiben von Staat zu
Stagat, der Wechſel von Hoffnung und Ent-
täuſchung, die Gewinnſucht ihrer Manager
ihre Nerven aufgerieben, daß ſie den letzten
Schritt tat, ſich ſelbſt auszulöſchen.

Finanzielle Sorgen können nicht der
Grund ſein, denn ſie hatte noch immer genug
Gläubige, die ſie unterſtützten. Und das
Buch ihrer Lebensgeſchichte, an dem ſie
ſchrieb, hätte ihr gewiß die Mittel für ein
weiteres von Geldſorgen freies Leben ein-
gebracht. So hatte ſie auch die Abſicht ge-
äußert, zurückgezogen von der Welt als
„wohlhabende Witwe“ in England auf dem
Lande zu leben.

Sie hat ſchon vor Juhren in deutſchen
Zeitungen, und von Hier aus auch in aus-

in Oyſterbay, eine geborene

und wenn im ganzen Lande durch die ſozia
liſttſche Regierungswirtſchaft zwar Hundert
tauſende von ſozialiſtiſchen „Bonzen“ ihre
guten Pöſtchen bekommen haben, aber Mil
lionen Arbeiter arbeitslos gemacht worden
ſind

War es da ohne Sozialismus nicht
tauſendmal beſſer?

Arbeitksftreckung abgelehnk.
Der ſozialdemokratiſche Berliner „Abend“

berichtet: Die geheime Abſtimmung des ge-
ſamten Arbeiterperſonals der Berliner Ver-
kehrsgeſellſchaft über den Vorſchlag der Di-
rektion, zur Vermeidung von Entlaſſungen
monatlich zwei Feterſchichten einzulegen, hat
die Ablehnung dieſes Vorſchlages ergeben.

Beim e ſtimmtenfür die Arbeitsſtreckung 2930 Perſonen oder
17,7 v. H. der Belegſchaft, gegen die Arbeits-
ſtreckung 2554 oder 15,3 v. H. Beim tech-
niſchen Perſonal ſtimmten für Arbeits-
ſtreckung 3463 oder 54 v. H. und dagegen 1117
oder 14,5 v. H. Somit iſt die Arbeitsſtreckung
ſowohl für das Verkehrsperſonal als auch für
das techniſche Perſonal abgelehnt, da nicht
50 v. H, der Beſchäftigten für den Vorſchlag
der Direktion geſtimmt haben. Jn welchem
Umfange nunmehr Entlaſſungen vorgenom-
men werden, ſteht noch nicht feſt.

Hugo Am Zehnhoff, der ehemalige Juſtiz-
miniſter Preußens und ahnen eher
neter, iſt im Alter von 75 Jahren geſtorben.

Der Reichswahlvorſchlag
der DVP.,

Der von der Nationalliberalen Corre-
ſpondenz“ gebrachte offizielle Reichswahlvor-
ſchlag der Deutſchen Volkspartei nennt für
die erſten ſieben Plätze der Reichsliſte fol-
gende Perſönlichkeiten:

1. Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, Char-
lottenburg; 2. Frau Oberſtudiendirektorin
Dr. Elſa Matz, Charlottenburg; 3. General-
ländiſchen, kurz gefaßt, ihre „Erinnerungen“ J
veröffentlicht. Obwohl ſie den ſtrengſten
Prüfungen auf ihre Jdentität mit Anaſta-
ſia Romanow ſtandgehalten hat, ſo iſt ihr
doch nicht zu glauben, da die hiſtoriſchen
Zeugniſſe von der Ermordung der Zaren-
familie in Jekaterinoſlaw alle auch den Tod
der Prinzeſſin Anaſtaſia melden. Sieſchildert die Dinge folgendermaßen: Jm Ge-
fängnis habe ſie ſich in einen hübſchen
jungen Rotgardiſten verliebt und ihre Liebe
ſei erwidert worden.

Als die Weißgardiſten in bedrohliche
Nähe Jekaterinoſlaws rückten und der Be-
fehl der Erſchießung überſtürzt ausgeführt
wurde, ſei ſie nur ſchwer verwundet worden,
ſie Habe ſich tot geſtellt und ſei von jenem
verliebten Soldaten beiſeite geſchafft wor-
den. Er habe ſie geſund gepflegt und ſei mit
ihr nach Rumänien geflohen, wo man ſich
habe trauen laſſen. Damit habe ſie den
Namen Tſchaikowſkt bekommen. Von un-
bekannter Hand ſei ihr Mann, der einzige
Zeuge ihrer Jdentität mit Anaſtaſig Roma-
now, ermordet worden. Dann erſt habe ſie
ihre Abſicht im ſtillen zu leben, aufgegeben
und ſei an die Oeffentlichkeit getreten.

Die Liebesgeſchichte mit dem ſchönen Rot-
gardiſten ſoll einen großen Teil des
Memoirenbuches Anaſtaſias bilden, da ſie
das Ereignis ihres Lebens war. Wir wiſſen
nicht, ob das Buch abgeſchloſſen iſt. Sollte
ſich die Todesnachricht der Schreiberin be-
ſeligen ſo wird es vielleicht nie zum Ab-
chluß kommen.

Durch Anaſtaſia iſt die Weltgeſchichte
jedenfalls um eine Figur der intereſſanten
„Falſchen“, die wir mit einem kleinen
Zweifel an ihrem Betrug von der Bühne
treten ſahen, reicher geworden. Vielleicht
aber Anaſtaſig hat ja die Welt ſchon öfter
überraſcht taucht ſie in ein paar Tagen
oder Wochen wieder irgendwo in Europa
oder Amerika auf, um ſich von entzückten
Enthuſiaſten als die Tochter des letzten
Zaren feiern zu laſſen.

oberſt v. Seeckt, Berlin; 4. Geh. Juſtizrat
Profeſſor Dr. Kahl, Wilmersdorf; 5. Poſt
direktor Morath, Zehlendorf; 6. Bankdirektor
Dr. v. Stauß, Dahlem; 7. Geſchäftsführer
Glatzel, Eſſen.

Stimmſcheine
für die Reichskagswahl

Wer ſich am 14. September außerhalb
ſeines Wohnortes aufhält, kann ſein Stimm-
recht nur ausüben, wenn er einen Stimm
ſchein beſitzt. Den Stimmſchein ſtellt auf
mündlichen oder ſchriftlichen Antrag die Ge
meindebehörde des Wohnortes aus, wenn
der Antragſteller in das Wählerverzeichnis
eingetragen iſt und wenn er den Grund zur
Ausſtellung des Stimmſcheines glaubhaft
machen kann.

Stimmſcheininhaber können ihre Stimme
am Wahltage in einem beliebigen Stimm-
bezirk des Deutſchen Reiches in der Zeit von
8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags ab
geben.

Wer einen Stimmſchein benötigt, ſoll ihn
möglichſt jetzt in dieſer Woche, in der die
Wählerverzeichniſſe zur Einſicht ausliegen, be
antragen. Geht der Antrag erſt in den letz-
ten Tagen vor dem Wahltag ein, ſo beſteht
die Gefahr, daß der Stimmſchein nicht mehr
rechtzeitig zugeſtellt werden kann,

Gegen die Wahlreform.
Aus Berlin verlautet: Das neue Reichs

wahlgeſetz ſtößt ſo gut wie bei allen Parteien
auf Widerſpruch. Die ſozialiſtiſche Preeſſ hat
bereits abgelehnt. Jetzt folgen die Deutſch
nattonalen und die Volkspartei. Die demo
kratiſchen Zeitungen halten mit dem Urteil
noch zurück, glauben aber gleichfalls nicht,
daß d Entwurf im Reichstag durchzubrim
gen ſei.

Auch eine Abänderung des Reichsgeſetzes
über die Aufwandsentſchädigung an Abge
ordnete ſoll im Jnnenminiſterium in Vor
bereitung ſein.

Wer regiert Amerika
Der frühere amerikaniſche Botſchafter in

Berlin, James Guerard, hat ſich in ſehr
intereſſanter Weiſe über die Frage ge
äußert, wer in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika eigentlich regiere. Dag ſind nach
ſeiner Anſicht insgeſamt 59 Männer, durch
weg NRapitaliſten, Jnduſtrielle und Verleger,
Unter den aufgezählten Namen befinden ſich
weder Präſident Hoover noch andere hervor-
ragende Politiker mit Ausnahme des Schatz-
ſekretärs Mellon, der ja gleichzeitig Kapita-
liſt und Jnduſtrieller iſt. Die bekannteſten
Namen derjenigen, die das Land regieren,
ſind Rockefeller, Morgan, Ford, Schwab
ferner die Filmmagnaten Warner und
Zukor; weiter Dupont („General-Motor“
und Chemiemagnat), Owen Young, die Ver
leger Hearſt, Ochs und Boward und ſchließ-
lich die Bankiers Baker, Croker, Hayden
Cahn.

Demobkratie iſt, ſolange die Welt ſtehr,
immer Plutokratie Geldherrſchaft ge
weſen. Aber unſere Linksparteien wollten
und wollen ja durchaus Demokratie haben
und erklären alle Andersdenkenden für
Staats- oder gar Volksfeinde. Die Folgen
der vielberühmten Demokratie beginnt heute
ſchon und mehr und mehr das ganze Volk
zu ſpüren.

Der berühmte Tempel
des Monkezuma enkdeckk.

Nach Meldungen aus Mexiko-Stadt iſt es
dem bekannten engliſchen Forſcher Dr. Th o
mas Gann gelungen, den geheimnisvollen
Tempel Moh-Ka-Chan-Ha, den berühmten
Tempel des Montezuma, im Dſchungel von
Guatemala und zwar im Jzabel-Diſtrikt

zu entdecken. Dieſer geheimnisvolle Tem-
pel entſtammt der Maya-Kultur. Er ſoll
vor allem die koſtbaren Kronjuwelen des
Montezuma enthalten. Die Schätze ſollen
dort etwa um das Jahr 1520 verſteckt worden
ſein. Dr. Gann hat vor etwa ſieben Monaten
ſeine Expedition nach Guatemala angetreten.
Begleitet wurde er von einem Kapitän Rob-
ſon, der ſeit vielen Jahren in Guatemala
anſäſſig iſt.

Nach den vorliegenden Meldungen liegt
der Montezumatempel nur zum kleinſten Teil
oberhalb der Erde. Nachdem man ſich mit
Dynamit Zutritt in das Jnnere des Tempels
verſchafft hatte, ſtieß man auf zahlloſe Gänge
und unterirdiſche Kammern, in denen im-
menſe Goldſchätze und Juwelen verborgen
lagen. Bisher ſoll es gelungen ſein, für
etwa 5 Millionen Dollar an Juwelen zu
bergen. Wie hoch ſich der Schatz überhaupt
ſtellt, iſt noch nicht abzuſehen. Wahrſcheinlich
wird die Regierung von Guatemala, die dem
Unternehmen Dr. Ganns ſehr ſkeptiſch gegen
überſtand, nunmehr einen Regierungsvertre-
ter an die Fundſtelle entſenden, der die Ber
n 8earveiten der Maya-Schätze überwachen
oll.

Karl Zimmermann geſtorben. Einer der
bekannteſten deutſchen Jagdmaler, Karl
Zimmermann, iſt, 66 Jahre alt, in Goslar ge-
ſtorben. Zimmermann iſt durch ſeine vielen
Reproduktionen in Zeitſchriften der
breiten Oeffentlichkeit bekannt geworden.
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Die Breslauer Oeffentlichkeit wird durch
eine geheimnisvolle 200-Mill.-Erbſchaftsaffäre
in Atem gehalten. Die angeblichen Erbinnen,
zwei Schweſtern, haben gegen „Zeſſionen“
auf die myſteriöſe Hinterlaſſenſchaft von Ge
ſchäftslenten bereits Kredite und Luxus-
gegenſtände im Werte von mehreren Milli-
onen Mark erhalten. Jetzt erklärt dieStaatsanwaltſchaft, die Erbſchaft ſei eine Er
indung und es handle ſich um einen raffi-

nierten Rieſenſchwindel.
Die beiden Breslauerinnen, zwei ge-

ſchiedene Frauen namens Hartmann und
Hoffmann, behaupten allen Ernſtes, die
rechtmäßigen Erben eines Schiffskapi-
täns Bänſch zu ſein, der im Jahre 1839
in Paramaribo in NiederländiſchIndien ge-
ſtorben wäre und

ein Vermögen von 7 Millionen Dollar
hinterlaſſen

hätte, ferner mehrere Plantagen, drei Schiffe
und drei Tonnen Gold. Dieſer Schiffs-kapitän ſtamme aus der ſchleſiſchen Ortſchaft
Dietzdorf im Kreiſe Neumarkt und ſei ihr
Vorfahre. Zu ſeiner Erbin habe er im
Teſtament ihre Großmutter, Frau Eleonore
Hoffmann, geborene Bänſch, eingeſetzt, die
im Jahre 1876 verſtorben iſt. Die Groß-
mutter aber ſei vom Juſtizfiskus um
ihr reiches Erbe betrogen worden.

Die angeblichen Erben ſind ganz ſyſte-
matiſch vorgegangen. Jhre erſten Ver-
ſuche, ihr Ziel zu erreichen, wurden be-
reits

vor neun Jahren
unternommen, nämlich im Juni 1921. Da-
mals haben die Erbinnen bei einem ſchleſi-
ſchen Amtsgericht den Antrag geſtellt, man
ſolle ihnen einen Erbſchein auf ihren ver-
ſtorbenen Vorfahren Bänſch ausſtellen.

Geheimnisvoſſe 200 Millionen Erbſchaft
Geſchäftsien n um Rieſenſummen beirogen.

Dieſer Antrag wurde natürlich abgelehnt.
Nach einer Reihe von Jahren machten ſie
denſelben Verſuch bei einem anderen Amts-
gericht. Aber gleichfalls ergebnislos.

Wenige Monate darauf forderten ſie vom
Amtsgericht in Striegau einen Erbſchein auf
ihre Großmutter, Eleonore Hoffmann, den
ſie auch erhielten. Doch mit dieſem Erb-
ſchein allein gingen ſie noch nicht auf
Dummenfang. Sie verſchafften ſich noch

eine Anzahl eidesſtattlicher Verſicherungen
bejahrter Leute

aus der Neumarkter Gegend. Es handelt
ſich zum Teil um Einwohner, die 81 bis 90
Jahre alt ſind. Jn dieſen eidesſtattlichen
Erklärungen verſicherten die Betreffenden,
ſie hätten in den fünfziger Jahren tatſächlich
von der ge waltigen Hinterlaſſen-
ſchaft gehört, die der Frau Eleonore Hoff-
mann zugefallen ſei. Einer erklärte, ſeine
Mutter habe einen Mann gekannt, der ge-
ſehen habe, wie jemand

eine Karre Gold zu Frau Hoffmann ge-
fahren hat.
Die Erbinnen haben es verſtanden, mit

dem Erbſchein, den eidesſtattlichen Erklä-
rungen und anderen ebenſo nichtsſagenden
Unterlagen Breslauer und andere ſchleſiſche

Geſchäftsleute um mehrere Millionen Mark
zu betrügen.
Insbeſondere

Rechtsanwalt und Stiller ausGlatz Hilfe.
Die Staatsanwaltſchaft hat in Verbin-

dung mit dem Auswärtigen Amt feſtgeſtellt,
daß ein Schiffskapitän Bänſch nie-
mals exiſtiert hat und die Millionen-
erbſchaft ein Märchen darſtellt. Darum iſt
gegen alle Beteiligten ein Strafverfahren
eingeleitet worden.

ihnen dabei der
Dr.

leiſtete
Notar
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Königin Wilhelmine von Holland 50 Jahre alt.

Von links nach rechts: Königinmutter Emma, Kronprinzeſſin Juliana, Prinzgemahl Hein-
ß rich und König in Wilhelmine.Königin Wilhelmine der Niederlande, die Tochter König Wilhelms III. und ſeiner Ge-

mahlin Emma, feiert am 31. Auguſt ihren
Wilhelmine ihr Land.

50.

Aus ihrer Ehe mit Heinrich
Geburtstag. Seit 1898 regiert Königin

Herzog von Mecklenburg-Schwerin,
ging eine Tochter hervor, Prinzeſſin Juliang, die heutige 21jährige Thronfolgerin Hollands.

Neuer Weltrekord
des Segelfliegers Kronfeld

Bei günſtigem Wetter herrſchte geſtern auf
der Rhön lebhafter Segelflugbetrieb. Alle
Flieger waren unterwegs und teilten am
Nachmittag oder Abend der Flugleitung ihren
Standort mit. Nur von dem Rekordflieger
Kronfeld war keine Standortmeldung ein-
getroffen. Erſt gegen 9 Uhr verſtändigte er
telephoniſch die Flugleitung, daß er bei
a arktred witz im Fichtelbebirge gelandet
ei.

Wie man ſofort an Hand von Karten feſt
ellte, beträgt die Luftlinie zwiſchen Abflug-

telle und Landeplatz ungefähr 162 Kilometer.
Damit hat Kronfeld ſeinen eigenen Welt-
rekord im Landſtreckenſegelflug um etwa zehn
Kilometer überboten.

Brückeneinſkturz
beim Manöver.

Bei den tſchechoſlowakiſchen Schluß-
manövern in der Slowakei brach eine Not-
brücke über den Granfluß gerade in dem
Augenblick, als eine Abteilung darüber ging,
zuſammen. 40 Mann fielen ins Waſſer. Un
gefähr 25 wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Mit Revolvern in die Sparkaſſe
Ein verwegener Raubüberfall wurde am

Montag nachmittag in den Räumen der
Filiale der Sparkaſſe der Stadt Bremen
in der Bahnhofſſtraße ausgeführt. Den
Tätern, die das Perſonal mit Re-volvern im Schach hielten und in einen
Nebenraum trieben, fielen 23 000 Mark in die
Hände. Die Täter ſind in einem Auto ent-
kommen, das eine Hamburger Zulaſſungs-
nummer trug.

Schweres Grubenunglück
in Oſtoberſchleſien.

Am Montagmittag ereignete ſich auf dem
Hildebrand-Schacht der Hildebrand-
Grube in Wirek (Antonienhütte) ein ſchweres
Grubenunglück. Durch Zubruchgehen eines
Pfeilers, das durch einen Erdſtoß verur-
ſacht wurde, wurden 15 Bergleute ver-
ſchüttet. Neun konnten nach mehrſtündiger
angeſtrengter Bergungsarbeit ſchwer verletzt
geborgen werden. An die anderen Ver-
ſchütteten wird man erſt in etwa zwei Tagen
herankommen können. Aus dieſem Grunde
beſteht keine Hoffnung mehr, dieſe noch lebend
bergen zu können.

„Graf Zeppelin
über Böhmen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ traf am
Montag gegen 11,45 Uhr über Prag ein und
Sg über der Stadt mehrere große Schleifen.

ne Ankunft war von der t iſchen Preſſe
durch Sonderaunsgaben mitgeteilt worden.

Zu ſeiner egrüßung waren mehrere
tſchechoſlowakiſche Militärflugzenge aufge
ſtiegen, die ihm das Geleite gaben.

ie deutſche Geſandtſchaft hatte aus dem
feſtlichen Anlaß die Reichsflagge gehißt.

Die Bevölkerung begrüßte den Luft-
rieſen mit freudigem Erſtaunen, da ſeine An
kunft faſt ganz unerwartet kam. Beſonderes
Aufſehen erregte das Erſcheinen des Zeppe-
lins bei den Teilnehmern des Jnternationalen
Kriminaliſtenkongreſſes, führenden Juriſten
aus 26 Staaten der ganzen Welt, die gerade
vor dem Parlament Aufſtellung genommen
hatten, um ſich photographieren zu laſſen, als
der Zeppelin erſchien.

Das Luftſchiff mußte die urſprüngliche Ab-
ſicht, über Pilſen nach Regensburg
weiter zu fliegen, aufgeben, da das Jnnen-
miniſterium die Genehmigung, Pilſen zu
überfliegen, aus

militärſtrategiſchen Gründen
(Skodawerke!!) verſagt hatte. Das Luftſchiff
ſchlug deshalb die Richtung nach Marien-
bad ein.

Das Luftſchiff landete geſtern um 16.35
Uhr in Friedrichshafen.

Weikrennen über den Ozean.
Eine intereſſante Wettfahrt wird zwiſchen

den beiden Ozeanrieſen, der deutſchen
„Europa“ und der engliſchen „Maure-
tania“ ausgetragen. Die beiden Schiffe
haben geſtern, die „Mauretania“ eine Viertel-
ſtunde vor der „Europa“ den Hafen von
Cherbourg verlaſſen. Das
Schiffe gleichzeitig aus dem Hafen ausliefen.
Es wird alſo ein regelrechtes Wettrennen
über den Ozean ſtattfinden.

Waffendepokt des Verbrechers
Während ſich der berüchtigte Lebemann und

Einbrecher Sackes Legs Diamond auf dem
Dampfer „Baltie“ der White Star Line auf,
einer Reiſe nach Europa befindet, hat die
Polizei in Brooklyn in der Wohnung eines
Anhängers des Verbrecherkönigs eine Haus-
ſuchung vorgenommen und dabei einen

rieſigen Waffenfund
gemacht. Beſchlagnahmt wurden 8 Bomben,
24 Handgranaten und 8 Stahlweſten, 29
Kaſten mit Piſtolenmunition und 22 Piſtolen.

Jm Zuſammenhang mit dem Waffenfund
befürchtet die Polizei den Ausbruch
eines neuen Krieges der Verbrecher
untereinander um die Kontrolle des Neu-
yorker Alkoholhandels. Man vermutet, daß
die augenblicklich am Ruder befindliche Racke-
teer- Bande den Einbruch des berüchtigten
Chicagoer Verbrecherhäuptlings Capono in
das Neuyorker Gebiet abwehren will.

Ueberfällig?
17 junge Leute unternahmen am Sonntag-

vormittag mit einem Motorboot vom
Kopenhagener Südhafen aus eine Ver-
gnügunsfahrt. Sie wollten am Nachmittag
wieder zurückkehren. Da das Boot um
Mitternacht noch nicht wieder im Hafen war,
befürchtet man bei dem ſtürmiſchen Wetter
ein Unglück

Wettrennen
begann bereits in Southampton, wo beide

Gronau in Halifax gelandek.
Der Ozeanflieger v. Gronan iſt geſtern um

19.25 Uhr MEs. in Halifax (Kanada) ge
landet.

Neuyork erwartet die deutſchen Ozean
flieger mit größter Spannung. Sämt-
liche Morgenblätter bringen ausführliche,
ſehr freundlich gehaltene Schilderungen des
Atlantikfluges v. Gronaus. Aus den erſten
Unterredungen mit den Ozeanfliegern in
Queensport heben die Blätter die Beſchei
denheit von Gronaus und ſeiner Be
gleiter rühmend hervor.

Auch in Kopenhagen hat v. Gronaus
Amerikaflug größtes Aufſehen erregt. Der
Chef der däniſchen Marineflugſtation, Kapi
tän Grandjean, äußerte ſich über von
Gronau, den er ſehr gut kenne. v. Gronau
ſei ein prachtvoller Menſch, ein glänzender
Flieger und vor allen Dingen ein Menſch,
der kein großes Weſen von ſich mache. Er
ſelber wiſſe, daß v. Gronau ein ausgezeich-
neter Meteorologe und Navigator ſei.

Die Hochzeit des Reichswehr-
miniſkers.

Das Brautpaar nach der Trauung.
Der Reichswehrminiſter Groener hat ſich

mit Frau Glück geb. Naeher aus Dresden
vermählt. Die Hochzeitsfeier fand im kleinſten
Kreiſe ſtatt.

„guſtaf nagel“ auf Stimmenfang.
Perleberg (Reg.-Bez. Potsdam) be-

herbergte kürzlich einen „hohen Gaſt“ in
ſeinen Mauern. Der bekannte Naturapoſtel
„guſtaf nagel, ſpizenkandidat der kriſtlich-
nationalen-(mittelſtands-)folkspartei“', ging
hier auf Stimmenfang aus. Er ſoll wenig Er-
folg gehabt haben. Erzürnt verließ ſchließlich
der „tempelwächter“ den nach ſeiner Meinung
„unkriſtlichen ort“, als ſich ein Handwerker
die Unterſchrift unter die Liſte mit fünf Mark
bezahlen laſſen wollte.

m

Die Todesfahrt des engl sſchen Ex Miniſkers King

S e

Die Trümmer der Jacht „Jslander“ wer den an der Küſte von Cornwall geborgen.
Oben rechts: Der frühere engliſche Bergbauminiſter King, der zuſammen mit neun
Gäſten bei der Strandung ſeiner Jacht „Jslander“ an den Felſen der Küſte von Cornwall
den Tod fand.
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Erfolge Merſeburger und
Röſſener Kannſporkler.

TuSpv. Neuxöſſen Kanuklub Merſeburg
2 Siege.

Die geſtrige 4. Große Dresdner Kanu-
regatta ſah die in dieſem Jahre erfolgreichſten
Kanuvereine aus dem Reiche und der Tſchecho-
ſlowakei am Start. Die Rennen wurden
von einer großen Zuſchauermenge verfolgt
und brachten ſehr ſpannende Kämpfe in allen
Klaſſen. Von unſeren Heimatvereinen ſieg-
ten im Rennen 1. Einerkajak für Anfänger
O. Allien vom Merſeburger Kanuklub
geten Vereine aus Dresden, Forſt, Meißen,

rna.
Jm Rennen 2, Einerkajak für Junioren,

konnte Beutel vom TuSpv. Neuröſſen den
3. Platz unter 7 Konkurrenten belegen. Ren-
nen 8, Zweier-Faltboot für Jugendliche, ſah
Weber-Engelhardt vom TuSpv. Neu-
röſſen vor Halle, Dresden, Merſeburg als
Sieger. Jm Rennen 5, Zweier-Faltbvot für
Anfänger, ſiegte der Kanuklub Merſeburg
mit Allien- Schröter unter 8 Booten.
Jm Rennen 6, Einerkajak für Altersklaſſe 1,
ging Schmidt, Neuröſſen, vor Dresden und
zwei Forſter Booten als Sieger durchs Ziel.

Der Einerkajak für Jugendliche wurde
von Weber, Neurböſſen, im ſcharfen Kampf
egen die ſieggewohnten Wege, Halle, undEhwabach Dresden, ſowie ein weiteres

Dresdner Boot überraſchend als 3. Sieg für
den TuSpv. Neuröſſen gewonnen.

Jm Rennen 100 Zweier-Faltboot für Ju-
nioren, belegten Beutel- Dr. Kerſten in
ſcharfem Kampf gegen den Pirnaer Kajakklub
den 2. Platz unter 5 Booten. Von den 13
ßelzerenzr Rennen konnten ſomit unſere
beiden Vereine für den Saalegau 5 Siege
heimbringen, bei der außergewöhnlich ſtarken
Konkurrenz ein ſehr beachtlicher Erfolg.

Spiele der unteren Klaſſen.
Eliſabeth Mücheln Querfurt 1:2. Die

Müchelner mußten in dieſem Treffen eine ver-
meidbare Niederlage einſtecken. Bis nahe an
das Spielende lagen die Platzbeſitzer noch mit
1:0 in Führung. Querfurt hatte aber mehr
Kraft und Reſerven in ſich.

VfL. Reſerve Wacker Halle 4:4 (3:0).
Als die VfLer mit drei Toren Vorſprung,
die dank beſſerer Feld- und Schußleiſtungen
ſichergeſtellt wurden, in die Halbzeit gingen,
hätten ſie wohl ſelbſt nicht daran geglaubt,
die Partie noch fraglich zu geſtalten. Jn glei-
chem Maße allerdings kam Wacker im zwei-
ten Abſchnitt auf und auf 3:3 heran. Noch-
mals brachte ein Elfmeter die Blauweißen
in Vorteil; Wacker machte jedoch auch dieſen
durch Walther in entſchloſſener Weiſe wett.

99 Reſerve Sportfreunde Halle 1:2 (0:1).
Die er büßten auch im zweiten Spiel die
Punkte ein, nahmen aber die Lehre mit, daß
ihre Mannſchaft einer gründlichen Umfor-
mation bedarf.

Weitere Spiele der Kaynger. Reſerve
gegen 98 9:2; 3. 98 3. 3:0; Jun. 99 6:3;
Jugend 99 4:0; Handball: Schüler gegen
To. Kötzſchen-Beung 4:0; 2. Schüler gegen
Kötzſchen-Beung 0:2.

Untere Mannſchaften der Preußen. Recht
wechſelvoll kämpften die unteren Mannſchaften
der Schwarzweißen. Die 3. ſchlug die 3. von
VfL. Querfurt mit 8:0; die Alten Herren
unterlagen in Weißenfels der gleichen Elf
von Schwarzgelb mit 1:7; Junioren gegen
Spergau 4:1; Jgd. VfL. Jgd. 0:4; Knaben
gegen 96 Halle 0:8.

Kegelſport.
Die Verfaſſungskämpfe,

die am Sonntag, 24. Auguſt, im Keglerheim
ausgetragen wurden, ſtanden ſportlich auf
beachtlicher Höhe. Auf Aſphalt wurden
ſehr gute Einzelreſultate erzielt. Man
merkte es aber einem großen Teil Sportkegler
an, daß ſie in letzter Zeit auf Langſtrecken
nicht trainiert haben. Wenn ſchon die Betei-
ligung auf Aſphalt zu wünſchen übrig ließ,
war dieſelbe auf den Holzbahnen geradezu
kläglich.

Auf Aſphalt hat der jetzt in guter Form
befindliche Fritz Netſcher von „Gewitter-
wolke“ abermals ſein Können unter Beweis

Handball Ds B.

In den vorgeſtrigen Ligapunktſpielen hol-
ten ſich die Favoriten einwandfreie undſichere Siege. Jm Merſeburger Spiel über-
raſchte VfL. mit einer guten Leiſtung, deren
Früchte in Sieg und Punkten zum Ausdruck
kamen. In der 1b-Klaſſe konnten die 9er
ihre Gäſte recht überzeugend geſchlagen nach
Hauſe ſchicken, während im Kampf der Orts-
gegner der PSV. die Preußen recht derb
hineinzulegen vermochte.

1. Klaſſe: Halle 99 Poſt 7:3; Boruſſia
gegen Eintracht 13:1; VfL. Blauweiß 8:4.

Geſellſchaftsſpiele: PSV. Halle Hall.
TusSpv. 13:5; Halle 96 KTV. Halle 14:1.

1bKlaſſe: PSV. Preußen 8:1; Spv. 99
gegen 1910 Halle 5:2.

Untere Mannſchaften: 99 2. Turn. Vagg.
1. 6:4; VfL. 2. Braunsdorf 1. 1:5.

VfL. ſchlägt Blauweiß Halle 8:4.
Auf eigener Kampfſtätte konnte der VfVL.

ſeinen alten Bekannten aus der 1b- Klaſſe
Sieg und Punkte abknöpfen. Die Hallenſer
hatten allerdings für einige gute Spieler Er-
ſatz einſtellen müſſen, ein Handikap, das ihnen
in der zweiten Spielhälfte zum Verhängnis
wurde. Bis dahin gab es einen recht auf-
regenden Kampf, der in dem Pauſenſtande
von 4:4 gerechte Wiedergabe fand. Jm zwei-
ten Spielabſchnitt baute dann Halle mehr und
mehr ab; VfL. dagegen übernahm das Kon-
mando, ſchoß vier weitere Tore, ohne ſeinem
Gegner auch nur einen Eefvblg zu geſtatten.
Schiedsrichter Thieme (Wacker) gefiel.

PSV. Preußen 8:1!
Dieſer Ortsrivalenkampf endete mit einer

Ueberraſchung, wie ſie wohl niemand erwar-
tet hatte. Die Preußen, die mit mehreren
Erſatzleuten antreten mußten, enttäuſchten

Handball DT.
ATV. Meiſterklaſſe Diemitz Meiſterklaſſe

6:13 (3:5).

Wie vorauszuſehen war, hat ſich Diemitz
in letzter Zeit als ernſter Gegner entpuppt
und bewies ſeine Spielſtärke mit einem zwei-
ſtelligen Ergebnis gegen ATV. Leider war
der Erſatztorwächter des ATV. nicht auf allzu
großer Höhe.

ATV. Reſerve Diemitz Reſ. 10:8 (5:3).
Hier landeten die Reſerviſten einen knap-

pen zweiſtelligen Sieg durch ihr beſſeres
Schußvermögen. Die Jugend verlor in
Lauchſtädt erſatzgeſchwächt 6:5.

GTV. Reſerve ſchlägt MTV. Reſ. 2:1.
MTV. hatte die beſſeren Ausſichten, kann

ſich aber nicht recht finden. Beſonders die
Stürmerreihe ließ ein gutes Zuſammenſpiel
vermiſſen. Verſchiedene Schüſſe gingen an
den Pfoſten und verſcherzten den Hieſigen den
Sieg. GTV. ſpielte gut, trotzdem 9 Spieler
im Felde ſtanden, gelang es ihnen durch gute
Kombination und beſſeres Schußvermögen das
Spiel für ſich zu entſcheiden.

Die Jugend des MTV. konnte dagegen
einen Bombenerfolg buchen. Sie ſchickte
ihren Gegner, die Jugend des Tyv. Frieſen,
Frankleben, mit 12:3 vom Platze. Die Kna-
benmannſchaft ſpielte gegen Franklebens
Knaben und blieb mit 3:2 Sieger.

Oberröblingen 1. Jahn Neumark 1. 4:5.
Kürzlich weilte Neumark zu dem fälligen

Rückſpiel in Oberröblingen. Vor vielen Zu-
ſchauern zeigten beide Mannſchaften ein ſehr
ſchönes Spiel. Trotzdem Neumark mit drei
Mann Erſatz antreten mußte, konnten ſie die
im erſten Spiel erlittene Niederlage doch noch
gut machen. Oberröblingen 2. Neumark
2. 4:0; Neumark Schüler Kayna Schüler
8:0.

Gaumeiſterſchaften im Fauſtball.
Bei den am Sonntag ausgetragenen Fauſt-

ball-Gaumeiſterſchaften im Weißenfelſer Sta-
dion konnten die hieſigen Bezirksvertreter
wieder keine Lorbeeren ernten. Jn der 2.
Klaſſe wurden folgende Reſultate erzielt:

KTV. Halle MTV. Weißenfels 42:30
Lauchſtädt Stabila Naumburg 30:41; KTV.

geſtellt. Er belegte den erſten Platz mit dög gegen Lauchſtädt 37:26, MTV, Weißenfels
Holz. Den zweiten Platz ſicherte ſich Zorn
„Gewitterwolke“ mit 550, Dritter
Schönfeld (MKC.) mit 549 Holz.

Auf Bohle war Kwias „Fall um“ der
einzige, der über den Durchſchnitt ſchob: 710.

Auch auf Schere wurde Kwias mit 670 Holz
Erſter. Den zweiten Platz belegte mit 641
Holz Eiſenbrandt von der „Merſebur-
ger Kegler geſellſchaft. Ringleb „Fall um“ n Auch die

uwurde mit 616 Holz Dritter.

gegen Stabila 29:46; Lauchſtädt MTV.
wurde Weißenfels 58:35 KTV. Stabila 31:34.

Meiſter wurde Stabila Naumburg. Auch in
der 3. Klaſſe konnte der hieſige Vertreter 1885
nichts erreichen. Reſultate ſind: Feuerwehr
Halle 1885 56:35; Feuerwehr Halle gegen
Germania Weißenfels 57:33; 18895 Ger-mania Weißenfels 44:89. Meiſter Feuer
wehr Halle.

ugend des MTV. Merſeburg
ßte ſich mit dew. zweiten Platz zufrieden müſſen.

Die erſten Punkke geſicherk.
ihre Anhänger ganz gewaltig. So plan- und
luſtlos hat die Elf lange nicht geſpielt. Die
Polizei zeigte ſich da von einer viel beſſeren
Seite. Beide Gegner ſpielten reichlich hart,
ſo daß der Unparteiiſche die erhitzten Gemüter
erſt durch Platzverweiſe dämpfen mußte.
Beim Stande von 0:3 kam Preußen zum
Ehrentor. Jn den letzten 10 Minuten waren
die Preußen etwas beſſer, ohne aber am Er-
gebnis etwas ändern zu könne.n

99 Halle 1910 5:2 (4:0).
Die junge er Elf enttäuſchte in dieſem

Spiel nach der angenehmen Seite. Jhre for-
ſche und nützliche Spielweiſe geſtattete den
Hallenſern in der erſten Halbzeit wenig Hand-
lungsfreiheit. Blaugelb vermochte bis dahin
einen Vorſprung von vier Toren ſicher zu
ſtellen. Der Sieger hatte ſich allerdings etwas
verausgabt. Halle wurde deshalb gleichwer-
tig, holte zwei Tore auf und mußte anderer-
ſeits noch einen Treffer Mackeldeys einſtecken.
Meißner (VfL.) pfiff gut.

Lauchſtädt wurde in Zſcherben geſchlagen.

Auch die Lauchſtäöter mußten ſich über-
zeugen, wie heiß der Zſcherbener Boden und
wie ſchwer dort zu ernten iſt. Der erſte
Kampfesabſchnitt ging noch ganz ungewiß aus
und ſah den Platzbeſitzer mit 2:1 voran. Dann
hatten jedoch die VfB.er nicht mehr viel zu
beſtellen und blieben zum Schluß mit 7:2 auf
der Strecke.

Turneriſche Vereinigung 1. 99 2.
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen

immerhin recht flotten Freundſchaftskampf.
Nach ihrem Sieg über MTV. Reſerve ver-
mochten die Sportler auch hier das Feld zu
behaupten.

T T
geben. Hier lauten dze Reſultate: KTV. gegen
MTV. 38:45; KTV. Tagewerben 37:49;
MTV. Tagewerben 28:48. Meiſter Tage-
werben. Die Gaumeiſterſchaft im Trommel-
ball für Turnerinnen ſicherte ſich MTV. Wei-
ßenfels gegen Frieſen Weißenfels mit 26:22.

VPereinsmeiſterſchafken
des MTV. im Volksturnen.

Die Austragung der Kämpfe begann am
Sonntag vormittag auf dem MTV.-Platz am
Stadtpark. Da die Zahl der Wettkämpfer
wider Erwarten ſehr groß war, mußte ein
Teil der Kämpfe auf kommenden Sonntag
verlegt werden. Lediglich 10 Disziplinen
wurden ausgekämpft, deren Ergebniſſe wir
zuſammen mit den noch ausſtehenden bekannt
geben werden.

Schüler-Handball.
Domgymnaſium Oberrealſchule 12:5.
Jm Rahmen der diesjährigen Reichs-

jugendwettkämpfe nahmen am Montag nach-
mittag die Handballſpiele ihren Anfang. Auf
dem Platz der Turneriſchen Vereinigung
ſtanden ſich die Mannſchaften des Domgym-
naſiums und der Oberrealſchule im Kampf
gegenüber, der die Gymnaſiiaſten als ſiche-
ren Sieger ſah. Das Spiel nahm einen ſehr
flotten und abwechslungsreichen Verlauf,
den das Halbzeitergebnis von 7:2 wiedergibt.
Die Stürmerreihe der Gymnaſiaſten war ſehr
gut aufgelegt und überlief die gegneriſche
Verteidigung. Nach Halbzeit ſpielten die
Realſchüler mit der Sonne im Rücken, ver-
mochten jedoch das Torreſultat nicht günſtiger
zu geſtalten. Jm Gegenteil erhöhten die
Gymnaſiaſten das Ergebnis durch 5 weitere
Treffer auf 12, denen die Realſchüler nur noch
drei entgegenſetzen konnten. Schiedsrichter
Naumann (ATV.) hatte bei dem fairen Spiel
ein leichtes Amt. Die Tore für das Gym-
naſium erzielten: Gröller 4, Stannius
Forchmin, Simon je 2 und Weber 1, Für
tealſchule Schirgel 2, Fuchs, Rohrbacher und

Böttcher je 1.
h c«-—

Internationale Steherrennen
um den Großen Herbſtpreis.

Wenn am Sonntag, dem 31. Auguſt, die
Glocke zum Start ruft, und die Dauerfahrer
Schindler (Chemnitz), Schmidt (Dresden),
Snoek (Hollgnd) und Vallée Frankreich auf
der Radrennbahn Halle in den Sattel ſteigen,
werden die erwartungsfrohen Radſport-
freunde ſicherlich keine Enttäuſchung erleben.
In drei Läufen von insgeſamt 100 km werden
vereinbarungsgemäß die 4 Steher ihre Kräfte
meſſen und um die Siegespalme kämpfen.

Alle 4 Fahrer haben in dieſer Saiſon
ſchöne Siege zu verzeichnen und mancher
Fahrer mit hochklingendem Namen des Jn-

Radſportanhängern in Halle kein Unbekann-
ter iſt und alle ſeine Starts auf unſerem
Holzoval zu einem Siege geſtalten konnte,
trifft diesmal auf ein bedeutend ſtärkeres
Feld, ſo daß er alles hergeben muß, um evtl.
wieder zu ſiegen. Beſonders wird ihm der
Franzoſe Francois Vallée das Leben ſchwer
machen, der das erſte Mal in Deutſchland
an den Start geht.

Francois Vallée, welcher in großer Form
iſt, konnte Linnart in Paris beſiegen. Auf
der Buffalobahn ſiegte er in dieſer Saiſon
über Urago, Zuchetti, Wynsdau und Blance
Carin. Vallée hat ſich die Führung Saldows
geſichert, welcher mit der halliſchen Bahn be-
ſonders gut vertraut iſt. Wenn wir einem
den Sieg über Schindler zutrauen, ſo iſt
dies Vallée, dem Rekordmann der Pariſer
Prinzenparkbahn.

Mit Snoek (Holland) erſcheint ein Fahrer
der Extraklaſſe, der ſich wieder in aufwärts-
gehender Form befindet. Beſonders gut
dürfte ihm die Bahn liegen, da er Holz
bahnenſpezialiſt iſt. Zweifelsohne wird er
nicht kampflos dem Duell der Obengenannten
r wenn nicht gar eine Ueberraſchung

ringen.

Auf Grund ſeiner ausgezeichneten Fahr-
weiſe in Dresden, verpflichtete die Direktion
als vierten Mann den Dresdener Schmidt
mit ſeinem Meiſterſchrittmacher Heßlich, der
alles daran ſetzen wird, um über Schindler
zu ſiegen, mit welchem er am 21. September
in Plauen um die ſächſiſche Stehermeiſter-
ſchaft zuſammentrifft.

Wahrlich ein Programm, das der neuen
Radrennbahn in Halle alle Ehre macht.

Ein gutes Amateur-Fliegerprogramm um
gibt die drei Dauerrennen.

Wenn der Wettergott der Veranſtaltung
gnädig geſinnt iſt, hat die Radrennbahn am
Sonntag ihren großen Tag.

Kinderfeſt des Turnvereins.
Dölkau. Vom i auf das Vor-trefflichſte begünſtigt, fand am Sonntag unter

ſtarker Beteiligung der Kinder aus vielen
umliegenden Ortſchaften, ein Kinderfeſt ſtatt.
Um 14 Uhr formierten 5 über 250 Kin-
der zum Umzug. Zwei Feſtwagen aus dem
Märchenland wurden mitgeführt. Sehr rege
ſpielte die Kapelle des aiſenhauſes Hor-
burg luſtige Marſchweiſen, wie auch andere
muſikaliſche Darbietungen, auf dem Feſt-
platze. Als Feſtplatz würde eine Wieſe vom
Herrn Grafen von Hohenthal bereit-
willigſt zur Verfügung geſtellt. Das ganze
Feſt war vom Allgemeinen Turnverein Döl-
kau veranſtaltet und trug auch ſportlichen
Charakter. Knaben wechſelten mit Mädchen-
klaſſen in Freiübungen, miteinander ab, die
unter Muſikbegleitung aufgeführt wurden
und beredtes Zeugnis von wochenlanger Ar-
beit waren. Es iſt ſehr zu begrüßen, daß
der Turnverein Dölkau größtes Jntereſſe
hegt, um die Kinder im ſportlichen Sinne
zu erziehen. Um 20 Uhr, bei Einbruch der
Dunkelheit, ſetzte ſich ein Fackelzug in Be
wegung und das ſchöne Feſt fand damit
ſeinen Abſchluß.

Möller ſiegte in Paris.
Zu einem ſchönen Erfolge kam Erich

Möller auf der Pariſer Buffalobahn bei der
Fortſetzung der am Donnerstag wegen Regen
vorzeitig abgebrochenen Veranſtaltung. Der
Hannoveraner ſiegte im Stundenrennen nach
Zurücklegung von 76,250 Kilometern mit
20 Meter Vorſprung gegen Lacquehay, dem
Manera (350 Meter) und Bréau (500 Meter)
folgten. Der Kölner Dederichs hatte unter
Defekten zu leiden und mußte ſich bei einem
Rückſtande von 1300 Metern mit dem fünften
Platz begnügen.

J. Munro verläßt Deutſchland.
Für eingeweihte Kreiſe kommt die Nachricht nicht

ſehr überraſchend, daß der auſtraliſche Jockei Joe
Munro mit Ablauf dieſes Jahres ſeine Tätigkeit in
Deutſchland aufgibt, um in ſeine Heimat zurückzu-
kehren. Munro vermochte ſich trotz großer Erfolge,
wobei er das Glück hatte, ein Pferd wie „Alba“ in
die Hand zu bekommen und mit ihm das Deutſche
Derby und den Großen Preis von Berlin zu ge-
winnen, bei uns nicht einzuleben, und ſo hat er den
ihn auf mehrere Jahre an den Stall des Freiherrn
S. A. v. Oppenheim bindenden Vertrag auf gütliche
Weiſe gelöſt.

Saalegau-Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung Nr. 3.

Betrifft Spielverbot für den 31. Auguſt 1930. An
läßlich der Austragung der Mitteldeutſchen Jugend-
meiſterſchaften am 31. Auguſt 1930 in Halle wird für
das geſamte Gaugebiet Spielverbot für dieſen Tag
verhängt. Der G. J. A. erwartet ſtärkſte Beteiligung
an dieſen Wettkämpfen.

Die Terminliſten ſind von den Vereinen auf
Doppelanſetzung von Spielen nachzuprüfen. Etwaige
Unſtimmigkeiten ſind bis ſpäteſtens Montag, 1. Sept.,
dem zu melden. Wir machen darauf aufmerk-
ſam, daß Spielabſetzungsanträge möglichſt zu ver-
meiden ſind.

Für Montag, den 25, Auguſt 1930, werden für
20 Ühr geladen: Vereinsvertreter von Wacker, Spieler

und Auslandes haben ſich vor ihnen beugenSchindler (Chemnitz), welcher den
ite, Vereinsvertreter von Amsdorf und die nam

haft gemachten Zeugen. Scherf. Wiegel.



Dienskag, den 26. Auguſt 1930

Aus Merſeburg.
Regierungsrak Voigkel Kreis

und Verbandswahlleiter.
Zum Kreiswahlleiter für den 11. Wahl

kreis (Regierungsbezirk Merſeburg) und zum
Verbandswahlleiter des 6. Wahlkreisverban-
des (Sachſen-Thüringen) iſt für die am 14.
September ſtattfindenden Reichstagswahlen
Regierungsrat Voigtel, zu ſeinem Stell
vertreter Regierungsrat Dr. Buchholz er-
nannt worden. Die Kreiswahlvor-
ſchläge mit den Zuſtimmungserklärungen
der Bewerber zur Aufnahme in den Kreis-
wahlvorſchlag ſind bis zum 28. Auguſt 1930
(nicht, wie zunächſt irrtümlich gemeldet bis
27. Auguſt), die Erklärungen über den An
ſchluß der Kreiswahlvorſchläge an einen
Reichswahlvorſchlag ſind bis zum 6. Septem-
ber 1930 mit der Anſchrift „An den Kreis-
wahlleiter des 11. Wahlkreiſes in Merſeburg,
Schloß“ einzureichen. Verbindungs-
erklärungen ſind bis zum 2. September
1930 dem Verbandswahlleiter des 6. Wahl-
kreisverbandes in Merſeburg vorzulegen.
Das Büro des Kreis- und Verbandswahl-
leiters befindet ſich in Merſeburg im Schloß
(Regierung), Fernruf 1061/66.

Studiendirekkor Dr. Herkling
feierk Silberhochzeik..

Jn aller Stille begeht heute der allverehrte
Leiter des Staatlichen Domgymnaſiums, Stu-
diendirektor Dr. Hertling das Feſt der
ſilbernen Hochzeit. Bereits in den Vormit-

sſtunden fanden ſich die Gratulanten ein,
geordnete des Lehrerkollegiums erſchienen,

um ihre Glückwünſche auszuſprechen; der ge-
ſamte Schulchor erfreute die Familie des

r durch einen Choral, und auch derchneidige Spielmannszug ließ es ſich nichr
nehmen, e verehrten Direktor durch einen
flotten Marſch zu erfreuen,
Möge Studiendirektor Dr. Hertling, derſeit Oſtern 1929 die Geſchicke des Staatlichen
Domgymnaſiums mit feſter Hand leitet und
ſich die Achtung und Liebe weiteſter Kreiſe
der Merſeburger Bürgerſchaft erworben hat,
an der Seite ſeiner hochverehrten Gemahlin
noch viele Jahre in unſerer Stadt wirken
und tatfrohe Jugend ins Leben hinaus-
ſenden! Auch wir wünſchen dem hochverdien-
ten Pädagogen von Herzen ein ſegensreiches
Wirken.

Elternbeiratsſitzung in der Leſſingſchule.

Der Elternbeirat der „Leſſingſchule“ hielt
am Freitag abend eine Sitzung ab. Nachdem
der 1. Vorſitzende Herr Büchner die an-
weſenden Mitglieder, Herrn Rektor Löbus
und die Lehrerſchaft begrüßt hatte, wurde
durch Erheben von den Plätzen des ſo plötz-
lich verſtorbenen Herrn Lehrers Schulze
gedacht. Der Vorſitzende ſprach der Lehrer-
ſchaft im Namen des Elternbeirats für dieſen
Verluſt herzlichſtes Beileid aus.

Dann erfolgte die Abwicklung der Tages-
vordnung. Die von der Liſte „Proletariſcher
Schulkampf“ geſtellten ſchier unmöglichen An-
träge fielen faſt ſämtlich unter den Tiſch. An-
genommen wurde u. a. ein Antrag, verſchie-
dene Mängel, die wieder beim Kinderfeſt be-
obachtet wurden, der Stadtverwaltung vor
Augen zu führen, damit den Uebelſtänden
endlich abgeholfen wird. Nach einer allge-
meinen Ausſprache wurde die lebhaft verlau-
fene Sitzung geſchloſſen.

Sommerfeſt der Miktelſchule
in Bad Dürrenberg.

Das Schulfeſt, das die hieſige Mittelſchule
am Sonnabend in Bad Dürrenberg abhielt,
ſtand diesmal unter keinem guten Stern. Die
Zweifler hatten recht behalten; denn ſchon
beim Abmarſch, der gegen 12,30 Uhr vom
Schulplatz erfolgte, begann es zu tröpfeln,
und als die Wagenzüge der elektriſchen Bahn
mit Schülern und Schülerinnen und zahl-
reichen Angehörigen in Dürrenberg anlang-
ten, regnete, ja, goß es regelrecht. Es war
unmöglich, die turneriſchen Veranſtaltungen
auf dem Sportplatz abzuhalten, und die Kin-
der mußten in verſchiedenen Lokalen (Park-
hotel, Amtsberg) notdürftig untergebracht
werden. Endlich gelang es im Gaſthauſe
„Zum Gradierwerk“ einen Saal zu bekom-
men, der allen Teilnehmern Unterkunft bot
und die Möglichkeit gab, wenigſtens den grö-
ßeren Teil des Programms abzuwickeln.
Hier wurden die Gäſte durch den Kurdirektor
Bergrat v. Hinüber und den Zweckver-
bandsvorſteher Helfer aufs herzlichſte be-
grüßt, auch der Vorſitzende der Vereinigung
ehemaliger Mittelſchüler, Herr Bauer-
mann, ſprach einige Worte. Nachdem Dr.
Lübke namens der Schule allen gedankt
hatte, wechſelten Konzertſtücke der Kurkapelle
mit Schüleraufführungen ab. Von dieſen
verdienen beſonders die turneriſchen Uebun
gen der Knaben unter Herrn Weidels
Leitung, Volkstänze und Reigen der Mädchen
(Leitung Fräulein Bodenſtein, Walbe,
Schmidt und Schumann) und Mädchen-
chöre hervorgehoben zu werden und fanden
lebhaften, wohlverdienten Beifall. Es wur-
den dann die Namen einiger Siegerinnen
der Reichsjugendwettkämpfe, die erſt ver

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kampf um die Fukkerkrippe.
Erbauliche Jnkerna aus dem Merſeburger Konſumverein.

Die KPD. iſt am Ruder und „ſäubert“ den Bekrieb
Kein Zweifel kann darüber herrſchen, daß

die den mittelſtändiſchen Kaufmann ruinie-
renden Konſumvereine einzig und
allein dazu beſtimmt ſind, möglichſt vielen ge-
treuen Mitgliedern der Sozialdemo-
kratiſchen Partei ein ruhiges, gut be-
zahltes Pöſtchen zu verſchaffen. Da gibt es
Lagerverwalter, Filialleiter, die Herren Ge-
ſchäftsführer (kein Geſchäftsführer ohne Auto

die Parole!) und ein Heer von Stenoty-
piſtinnen. Wahrhaftig, es gibt hier Pöſtchen
über Pöſtchen zu Nutz und Frommen der
Parteigetreuen

Wie unerhört iſt es aber, wenn auch an-
dere,

wenn die böſen Kommuniſten mit an die
Futterkrippe wollen.

Ganz unglaublich vollends, wenn die KPD.
die Vorhand bekommt, wenn ſie nun ihrer-
ſeits die Poſten mit eigenen Leuten beſetzt,
die armen Sozialdemokraten aber auf die
Straße ſetzt! Kein Ausdruck iſt ſcharf genug,
um ſolch egoiſtiſche Handlungsweiſe zu brand-
marken.

Jm Konſumverein Merſeburg
haben zur Zeit die Sowjetleute die Vorherr-
ſchaft, und vergnügt ſchmeißen ſie nun die
Genoſſen von der SPD. heraus, hübſch einen
nach dem anderen. Man muß das Wehgeſchrei
hören, daß ob dieſer Freveltat das halleſche
„Volksblatt“ anſtimmt.

„Schamloſigkeiten“, „Lakaiennaturen“, „re
aktionäre Unternehmerallüren“

das ſind ſo die Liebenswürdigkeiten, die
das ſozialdemokratiſche Parteiorgan den
Moskowitern an den Kopf wirft.

Neben allgemeinem Geſchimpfe aber er-
fährt man doch auch noch anderes, und zwar

höchſt intereſſantes aus dem Jnnenbetrieb
des Merſeburger Konſumvereins.

Da iſt zum Beiſpiel ein Bäckermeiſter
gekündigt worden, der über 21 Jahre

ſeine Stellung innehatte. Jetzt heißt es in
der Begründung zur Kündigung, daß jener
„gar nicht in der Lage ſei, den Betrieb ſo zu
leiten, wie es von einem Backmeiſter ver-
langt werden muß'“.

Preisfrage: Wieviel ſelbſtändige Bäcker
meiſter mag dieſer Jdeal-Backbetrieb, der
auf Koſten der Arbeiterſchaft eingerichtet
wurde, auf dem Gewiſſen haben

Weitere tiefgehende Aufſchlüſſe gibt die
linkskommuniſtiſche „Arbeiterpolitik“;
ſie berichtet über eine Verſammlung der
roten Oppoſition und gloſſiert in dieſem Zu-
ſammenhang die Merſeburger und halliſchen
Konſumleute. Hier iſt die Rede von „netten
Bonzengehältern“, von den „drei Privat-
autos der halliſchen Geſchäftsführer“, die
„Autoſpritzfahrten mit bürgerlichen Damen“
zu unternehmen pflegten,

von „Schlemmernächten in Erfurt“ garnicht
zu reden.

Es iſt ſchon ſo: kein ſchlimmeres Kämpfen
als der Kampf um die Futterkrippe,
wenn der Schlachtruf gellt „Rote aller Schat-
tierungen, wahrt eure heiligſten Güter!“
Und die Arbeier, die „Proleten“, dürfen die
Zeche bezahlen

„Selbſt die Enken
ſind nicht mehr ſicher.“

Kürzlich wurden aus den Anlagen am
Gotthardsteich zwei Enten geſtohlen, die ihr
Leben ſofort an Ort und Stelle laſſen mußten
Spuren deuteten darauf hin, daß die Diebe
ihre Beute gleich am Ort der Tat umbrachten.
Leider war es nicht möglich der Täter hab-
haft zu werden.

V

ſpätet ihre Vierkampfübungen beendet hatten,
bekanntgegeben. Jm Anſchluß hieran, es hatte
inzwiſchen zu regnen aufgehört, fand unter
„ſchwierigen“ Verhältniſſen das vorgeſehene
Handballwettſpiel zwiſchen „ehemaligen“ und
jetzigen Mittelſchülern ſtatt. Nach deſſen Be-
endigung traten die Schüler zum Lampion-
umzug durch die Anlagen an, der am Kunſt-
turm endete. Hier wurde zur allgemeinen
Freude ein Feuerwerk abgebrannt, worauf
Herr Drogiſt Rietze im Namen der Eltern-
ſchaft der Schule für die Veranſtaltung dankte
Das Deutſchlandlied beſchloß die Feier.

„Die Wunder der
Kuriſchen Nehrung“.

Filmaufführung in der Dürerſchule.
Jn einigen Tagen wird in der Aula der

Dürerſchule ein Film laufen, den Profeſſor
Dr. Thienemann, der berühmte Neh-
rungsforſcher, hat drehen laſſen. Der Film
ſtellt die eigenartige Schönheit dieſer wunder
vollen, faſt unbekannten deutſchen Landſchaft
zu allen Jahreszeiten dar, gibt Bilder vom
Haff, von dem harten Leben der Fiſcher, von
dem eigenartigen Tierleben (es ſei nur der
Elch, die urwüchſigſte und gewaltigſte Wildart
des deutſchen Waldes genannt), dann wird
der merkwürdige Krähenfang gezeigt, wir
lernen die Bedeutung des Haffs als Lehr-
und Uebungsſtätte für den Segelflug kennen,
auch die berühmte Vogelwarte und die Maß-
nahmen zur Erforſchung des Vogelzuges er-
ſcheinen im Bilde, und auf Trickaufnahmen
wird der Vogelflug veranſchaulicht.

Als Redner iſt Oberſtudienrat Dr. Ka-
minski, ein genauer Kenner der Nehrung,
gewonnen. Der Film ſoll für ein geringes
Entgelt allen Merſeburger Schulen zu-
gänglich ſein. Wie wir hören, wird am Abend
desſelben Tages der Film für Erwachſene
laufen, ſo daß auch die Eltern Gelegenheit
haben, die „nordiſche Wüſte am Meer“ ken-
nenzulernen.

Kinderfeſt der Deutſchnationalen
Arbeikergruppe.

Sonntagsausflug nach Löſſen.

Eltern und Kinder der Deutſchnationalen
Arbeitergruppe verſammelten ſich am Sonn-
tag nachmittag an der Neumarktsbrücke und
machten ſich von dort aus auf den Weg nach
Löſſen zur dortigen Arbeitergruppe, mit der
die Merſeburger Gruppe herzliches Einver-
nehmen hält. An dieſem Sonntag galt es
nun, Kinderfeſt zu feiern, den Kindern fröh-
liche Stunden zu bereiten und zugleich in
kameradſchaftlichem Beiſammenſein einige
Stunden in gemütlicher Unterhaltung zu ver-
bringen. Die Kinder füllten ſich den Nach-
mittag mit allerlei Spielen aus, ſie erhielten
Geſchenke, die, wenn ſie auch beſcheiden ge-
weſen ſind, doch herzliche Freude auslöſten.
Das übliche Würſtchen wurde verteilt und von
den Kindern dankbar in Empfang genommen.
Eine Blumenverloſung fand viele Freunde.

Schließlich fand man ſich in dem großen
Raume des Gaſthofes zuſammen, der Vor-
ſitzende Herr Bock begrüßte die Anweſenden,
im beſonderen verſchiedene Herren des Vor-

ſtandes der Deutſchnationalen Volkspartei,
die den Weg nach Löſſen nicht geſcheut hatten.
Dann ergriff Herr Profeſſor Dr. Wedding
das Wort zu einer kurzen Anſprache, in der
er an ein perſönliches Erlebnis erinnerte,
das ihn mit dem greiſen Reichspräſidenten
von Hindenburg zuſammenführte. Der Red-
ner ſprach von deutſcher Treue, die es auf-
rechtzuerhalten gelte. Er betonte auch, daß
es heute notwendiger denn je eine Forde-
rung ſei, der Einigkeit in unſeren deutſchen
Volke die Wege zu bereiten, denn die Ge-
ſchichte habe bisher nur immer abſchreckende
Beiſpiele zeigen können, aus denen man doch
endlich einmal lernen müßte. Jm Anſchluß
an die ernſten Worte ſangen die Anweſenden
gemeinſam das Deutſchlandlied und das Lied
„Jch hab mich ergeben“. Ein Lampionumzug
durch das kleine ſtille Auedörfchen beſchloß die
übergus ſchönen Stunden, die die Arbeiter-
gruppe in dem Kreiſe Gleichgeſinnter verlebte.

Ferienanſpruch
ausgelernker Lehrlinge.

Ein bemerkenswertes Urteil.
Das Landesarbeits gericht Halle

hat zur Frage des Ferienanſpruches der aus
gelernten Lehrlinge eine Entſcheidung gefällt,
die von grundſätzlicher Bedeutung iſt.

Zwei Eilenburger Tiſchlermeiſter waren
von ihren ausgelernten Lehrlingen wegen
Ferienentſchädigung verklagt worden, weil
ſie im Anſchluß an ihr Lehrverhältnis, das
am 20. 1. bezw. 5. April 1930 endete, noch
zwei weitere Tage mit der Fertigſtellung
ihrer Geſellenſtücke beſchäftigt waren. Der
eine Lehrling hatte inzwiſchen ſeine Klage
zurückgezogen.

Nach dem Tarifvertrag für das deutſche
Holzgewerbe hat jeder Arbeitnehmer, der am
1. April eines Jahres mindeſtens vier Mo-
nate im Betrieb beſchäftigt iſt, Anſpruch auf
Urlaub. Das Arbeitsgericht Torgau hatte
daraufhin auch den Meiſter zur Zahlung einer
Ferienetſchädigung verurteilt, weil es in der
über die Lehrzeit hinausgehenden Beſchäfti-
gung von zwei Tagen ein neues Arbeitsver-
hältnis erblickt hatte. De Berufung des
Meiſters hatte Erfolg, da das Landes-
arbeitsgericht Halle das Torgauer Urteil auf
hob und ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß
in der Fertigſtellung des Geſellenſtückes kein Gehilfenver-
hältnis zu erblicken iſt. Es fehle nach Be
endigung des Lehrverhältniſſes an einem
Arbeitsvertrag, auf das die Beſtimmungen
des Tarifvertrages hätten Awendung finden
können.

Zinsermäßigung für Kinderreiche.
Die diesjährigen Richtlinien für die Ver-

gebung von Hauszinsſteuerhypotheken ent-
halten die Beſtimmung, daß eine Ermäßigung
des Zinsfußes auf 1 Prozent nunmehr ſtatt
finden kann, wenn die errechnete Miete 150
Prozent der Miete für eine entſprechende
Altwohnung überſteigt. Da nach den bis-
herigen Beſtimmungen 100 Prozent der Alt-
miete genügten, ſo ergab ſich für manchen
Hausbeſitzer eine plötzliche Erhöhung des
Zinsfußes, die ſich beſonders für kinder-
reiche Familien bemerkbar machte, die
oft unter Aufbietung der letzten wirtſchaft
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lichen Kräfte ein beſcheidenes Häuschen errich-
tet hatten. Auf eine Eingabe des Reichsbun
des der Kinderreichen hin hat der Miniſter
für Volkswohlfahrt beſtimmt, daß es für
Kinderreiche und Schwerkriegsbeſchä-
digte bei dem alten Satz von 100 Pro
zent bleiben ſoll.

ZJenkralſtelle für Schulfunk.
Die bei der Entwicklung des Schulfunks

gemachten Erfahrungen haben Anlaß gegeben,
die Arbeit der verſchiedenen Stellen, die ſich
bisher zentral auf dem Gebiete des Schul-
funks betätigt haben, zuſammenzufaſſen. Jn
engſtem Einvernehmen zwiſchen dem Unter-
richtsminiſterium, der Reichsfunkgeſellſchaft
und den Sendegeſellſchaften iſt, wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, eine
Zentralſtelle für Rundfunk ge-ſchaffen worden, die bereits am t. Juli vor
läufig in den Räumen des Zentralinſtituts
für Erziehung und Unterricht in Berlin
ihre Arbeit aufgenommen hat.

Jn dieſer Zentralſtelle iſt die Rundfunk
abteilung des Zentralinſtituts für Erziehung
und Unterricht anfgegangen. Auch die bisher
von der Staatlichen Hauptſtelle für den na-
tur wiſſenſchaftlichen Unterricht ausgeübte
techniſche Beratung der Schulen geht
nunmehr ebenſo wie die von dem Deutſchen
Schulfunkverein ausgeübte Werbetätigkeit

auf die neue Zentralſtelle über. Der
Deutſche Schulfunkverein iſt vor einiger Zeit
aufgelöſt worden; der anſcheinend als Nach-
folger auftretende Schulfunkhilfsverein ſteht
weder mit dem Miniſterium noch mit der
Zentralſtelle oder ſonſtigen amtlichen Stellen
in Beziehung.

Die Zentralſtelle iſt organiſatoriſch der
Reichsrundfunk- Geſellſchaft angegliedert und
wid nach der Fertigſtellung des neuen Funk-
hauſes in Berlin-Witzleben dort einige
Räume erhalten. Zum Leiter iſt der bis-
herige Direktor der Rundfunkabteilung des
Zentralinſtituts für Erziehung und Unter-
richt, Studienrat Karl Friebel, berufen
worden. Die Zentralſtelle dient der pädago-
giſchen, methodiſchen und techniſchen Beratung
der Schulen in den Angelegenheiten des
Schulfunks. Auch die Abhaltung von Schul
unklehrgängen gehört zu ihren Aufgaben.
Die Schulen können ſich alſo künftig in allen
Fragen, die den Schulfunk betreffen, an die
Zentralſtelle für Schulfunk wenden. Die
Schulfunkarbeit der einzelnen Sendegeſell-
ſchaften, die ſie mit Unterſtützung ihrer Schul
funkausſchüſſe durchführen, wird durch die
Neuregelung nicht berührt.

Königsſchießen des Schießklubs.
Das Schützenfeſt des Merſeburger Schieß-

klubs fand am Montag ſeinen Abſchluß,
wenigſtens in ſportlicher Hinſicht. Während
des ganzen Nachmittags herrſchte reger Be-
trieb an den Schießſtänden. Wer nicht ge
rade ſchoß, der ſetzte ſich mit anderen zuſam-
men und tippte auf den neuen König. Gegen
Abend fand dann das Königsſchießen ſtatt,
das um 7 Uhr mit der Ausrufung der neuen
Majeſtät endete. König wurde Richard
Schmidt, Kronprinz Gaſtwirt Guſtav
Schmidt und Prinz Richard Nitz er. Die
übrigen Ergebniſſe, die durchweg ſehr gut
ſind, werden noch bekanntgegeben. Am Abend
ſaßen Schützen und Gäſte bei Frohſinn und
Tanz noch lange beiſammen.

Radfahrer vom Motorrad angefahren.
Auf der Neumarktbrücke, Eingang Meu-

ſchauer Straße, ereignete ſich Montag 221
Uhr ein Radfahrerunfall. Ein junger Mann,
wohnhaft Meuſchauer Straße, bog mit dem
Fahrrad von der Brücke kommend in die
Straße ein und wurde in dieſem Augen-
blick von einem ebenfalls über die Brücke
fahrenden Motorradfahrer in die Flanke ge-
fahren. Der Radfahrer ſtürzte und kam mit
kleinen Verletzungen der linken Hand davon,
während der Motorradfahrer einige Stufen
herunterfuhr und vor einem Hauſe unver-
ſehrt landete. Das Vorderrad des Fahr-
rades wurde gänzlich verbogen. Ein Schupo
und ein Arbeiterſamariter waren hilfsbe-
reit zur Stelle.

Wekkervorherſage.
Das Eindringen kühler Luft aus Nord-

weſten hat über Mitteleuropa einen ſtarken
Barometeranſtieg mit ſich gebracht. Es hat
ſich dabei ein abgeſchloſſenes Hochdruckgebiet
ausgebildet, deſſen Kern heute über dem
Main liegt und dort Barometerſtände von
mehr als 772 Millimeter zeigt. Unter der
Einwirkung dieſes Hochdruckgebietes iſt hei-
teres Wetter aufgetreten; nur die für den
Sommer typiſchen Schönwetterhaufenwolken
ſind mittags über entſtanden. Die Tempera-
tur der eingedrungenen Polarluft erhöht ſich
unter dem Einfluß der Sonneneinſtrahlung
in den Tagesſtunden, um nachts ziemlich
tief wieder abzuſinken. Da das Hoch aber
eine Verlagerung nach Oſten erfährt, drehen
die Winde mehr und mehr auf Süd pder
Südoſt und laſſen wärmere Luft heran-
kommen, ſo daß in den nächſten Tagen eine
meine Temperaturerhöhung ſtattfinden
wird.

Vorherſage bis Mittwochabend: Heiter
trocken, wärmer.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Fruchtbarkeit“ ſo

wie „Zwei junge Herzen“,

nd
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Hus der Umgebung.

Mokorradrennen freihändig.
Leuna. Seine beſondere Fahrgeſchicklichkeit
wollte am Sonnabendnachmittag ſcheinbar

ein jugendlicher Motorradfahrer damit be
weiſen, daß er die ſpiegelglatte Ebertſtraße
entlang raſte, ohne die Lenkſtan mit den
Händen feſtzuhalten. Als er dabei noch eini-
gen jungen Mädchen zuwinkte, genügte dieſe
kurze Drehung, das Rad etwas aus der
Richtung zu bringen, und das Zufaſſen mit
den Händen kam nicht mehr zeitig genug,
um das tückiſche Motorrad zu meiſtern. Mit
voller Kraft r es in der Nähe der Ge-
meindegrenze gegen den Bordſtein und im
hohen Salto der leichtſinnige Führer
über die vernachl ſſigte Lenkſtange. Er hatte
jedoch noch Glück im Unglück und mußte
ſeinen Wagemut die mit einem zer-
riſſenen Anzug und kleineren Verletzungen
bezahlen. Sein r m allerdings ſo
mitgenommen, daß es n Dienſt verſagte
und auf ein Laſtauto geladen werden mußte.

Fernſprechſtelle aber
kein Anſchluß.

LSeuna. Freudig begrüßt wurde es von
vielen Einwohnern nördlichen Leunas, daß
vor etwa zwei Monaten in der neuerbauten
Wartehalle der Straßenbahn an der Halte-
ſtelle „Heiterer Blick“ auch eine öffentliche
Fernſprechſtelle eingerichtet wurde. Man lobte
allgemein den „Dienſt am Kunden“, den
ſich auch die 14 angelegen ſein ließe.
Aber ach, zu früh äglich kann man be-
obachten, wie Intereſſenten eilig auf die
Zelle zuſchreiten, doch die Tür iſt ver-
chloſſen. Warum Wie lange noch? Weil

die Reichspoſt während 8 Wochen noch keine
Zeit gefunden hat, die Fernſprechkabel an
S v iſt das Telefon noch nicht ge-
rauchsfertig. Es darf wohl die Bitte und

die Erwartung ausgeſprochen werden, daß
man ſich bald einmal des Fernſprechers in
Leuna erinnert und den Einwohnern nicht
weiter Zeitverluſt und Enttäuſchung zumütet.

Paſtor Kühns Abſchied.
Kirchfährendorf. Unſer bisheriger Seel-

ſorger verſammelte am Sonnabend zum
letztenmale ſeine Gemeinde im kleinen Dorf-
kirchlein um ſich. An Hand von Lichtbildern
ſprach er über ſeine künftige Wirkungsſtätte,
die deutſche, evangeliſche Gemeinde in Mal-
mö in Südſchweden. Jm weiteren Verlaufe
ſeines Vortrages führte er herrliche Natur-
aufnahmen von Waſſerfällen, Gebirgszügen
und Fjorden vor und ließ vor den Er
ſchienenen die nordiſchen Städte im Bilde
erſtehen. Zum Schluß übergab er der Kirchen-
gemeinde einen Altarſchrank mit fünf Hei-
ligengeſtalten. Das ſind wertvolle Schnitze-
reien, die in katholiſcher Zeit ein Stück des
Altars bildeten, durch den das hieſige Gottes-
haus bekannt geworden war. Lange Zeit
waren dieſe Heiligenbilder verſchollen, bis ſie
vor Jahren wieder aufgefunden wurden. Nun
hat ſie der Landeskonſervator zu einem
Bildſchrank zuſammengeſtellt, dem ein Ehren-
plaß in der Kirche angewieſen wird. Durch
ſeine Bemühungen um den wertvollen Fund
hat ſich Paſtor Kühn in den Herzen ſeiner
dankbaren Gemeinde ein dauerndes Andenken
geſichert. Die Segenswünſche der Zurück-
bleibenden begleiten ihn in ſeinen neuen
Wirkungskreis.

2. Promenadenkonzertk.
Bad Dürrenberg. Der Sonntag brachte

noch einmal eine große Anzahl Fremder
nach hier. Auf dem ehemaligen Tennisplatz
haben Schauſteller ihre bunte Wunderwelt
unter dem Schutze der ſchwarzen Dornen-
wände des Gradierwerkes aufgebaut Jnfolge
günſtigen Wetters herrſchte reges Leben auf
dem Rummelplatze, wo die Unternehmer eine
Woche lang verbleiben wollen. Etwas Neues
für Dürrenberg bildet das „Globus-Karuſſell“
eine um eine ſchiefgeſtellte Achſe rotierende
Weltkugel. Auf der Kurpromenade wurde
es ſchon um die Mittagsſtunde recht lebendig.
Anläßlich des 20 jährigen Beſtehens des Ar-
beiterSängerbundes fand ein Bezirksſänger-
tag des Bezirks Markranſtädt hier ſtatt.
Das Weißenfelſer Konzertorcheſter unter-
hielt die Gäſte von 1 Uhr ab durch ein
Promenadenkonzert. Daran ſchloß ſich ein
gutbeſuchtes Chor- und Orcheſterkonzert im
Gaſthof „Zum Gradierwerk“. Das programm-
mäßige Sonntagskurkonzert war deshalb
eine Stunde ſpäter als gewöhnlich angefetzt.

Brunnenfeſt in Bad Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Lauchſtädt und ſein

Brunnenfeſt ſind zu einem untrennbaren
Begriff geworden. Das bewies der überaus
zahlreiche Beſuch, den die kleine idylliſche
Stadt am Sonntag wieder aufzuweiſen hatte.
Auch viele Merſeburger hatten ſich einge
funden. Aus der ganzen Umgebung waren
frohe Menſchen erſchienen, um unter den
alten ehrwürdigen Bäumen des Kurparks
einige ſchöne Stunden zu verleben, Herrlich-
ſtes Wetter war dem Feſte günſtig. JmKurpark herrſchte am Nachmittag voller ger

trieb, Muſik der Starwaldſchen Kapelle füllte
den Nachmittag. Man vergaß zwiſchen Kaffee
und Kuchen nicht, Terpſichöre zu huldigen
und Walzerklänge füllten die warme ſommer-
liche Luft, die angenehm über dem Parke
lag. Auch auf dem Teiche herrſchte reges
Leben, Gondelfahrten gehörten zu den kleinen
Freuden des Tages. Reizvolle Bilder boten
am Abend die mit bunten Lampions be-
ſteckten Kähne. Auch der Kurpark ſelbſt war
zu abendlicher Stunde in das milde Licht
der Papierlaternen getaucht. Erſt ſpät rüſte e
man zum Aufbruch. Auf dem Feſtplatze ſelbſt
wogte es lebhaft auf und ab. ganzen
Tag über lag herzhaftes Lachen zuſammenmit dem Klang der Orgeln in et Luft,
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Das polizeiliche
„Mädchen

Trabte einſt der Gendarm hoch zu Roß
ſeines Weges, mit der martialiſchen Pickel-
haube auf dem Haupt, mit blitzenden Meſſing-
knöpfen am grünen, ſchmucken Rock,

ſo iſt der Landjäger von heute weit
„ziviler“ geworden:

Jhn kleidet jetzt die einfache graugrüne Feld-
bluſe, ein ſchlichter Tſchako mit braunem
Lederbeſatz, und das Fahrrad muß den Gaul
von einſt erſetzen. Nur die Waffen blie-
ben die alten, der Säbel (oder das Sei-
tengewehr), die Armeepiſtole, der Karabiner;
hinzu kam allerdings jüngſt der Gummi-
knüppel, „Gummiſtab“ euphemiſtiſch von
einer hohen Behörde im Amtsſtil geheißen.

Die Aenderungen in der Bekleidung be
deuten nun keineswegs nur Außerlichkeiten:

Der Landjäger iſt heute Beamter; er un
terſteht auch diſziplinariſch den zivilen
Regierungsbehörden.

Die Gendarmerie dagegen früher war
eine Truppe, in Brigaden eingeteilt, den
Militärgeſetzen unterworfen, zu den Regie-
rungsſtellen in einem nur ſehr lockeren, zu
Kompetenzkonflikten höchſt geeigneten Ver-
hältnis ſtehend. Die Landjägereiab-
teilungen unterſtehen jetzt unmittelbar
und vor allem auch in diſziplinarer Hinſicht
dem zuſtändigen Landrat.

Jm Kreis Merſeburg haben wir in Anbe-
tracht der Bevölkerungsdichte zwei Abtei-
lungen, eine mit ihrer Leitung in Merſe-
burg ſelbſt, die andere in Bad Dürrenberg
zu Hauſe. Dieſe beiden Abteilungsleiter
unterſtehen der Kreisleitung, die in Händen
des Oberlandjägermeiſters Koebe, Merſe
burg, liegt.

Den Abteilungen ſind die Amtsleiter unter-
ſtellt, die drei bis vier Landfäger
in ihren Bezrken vereinigen. Gewiß
gibt es auch heute noch höhere Land-
jägereidienſtſtellen, aber ihr Aufgabenkreis
beſchränkt ſich lediglich auf Ausbildungs- und
Verſorgungsangelegenheiten aller Art.

Vieles alſo hat ſich geändert, und doch iſt die
Hauptſache geblieben: das Anſehen dieſer
ſpeziellen ländlichen Polizei bei der Bevölke-
rung. Auch heute noch iſt der „Herr Wacht-
meiſter“ wie der Landjäger immer noch
im Volksmunde genannt wird

neben Pfarrer, Gemeindevorſteher und dem
Herrn „Kantor“ die Reſpektsperſon im
Dorfe.

Und mit Recht! Denn er verkörpert am ſicht-
barſten mit Uniform und Waffe die Staat s-
hoheit, deren höhere Jnſtanzen oft fern,
irgendwo in den großen Städten daheim ſind.
Weiter aber ſind tatſächlich auch die Zuſtändig-
keiten und Befugniſſe des Landjägereibeamten

Roſtbratwurſtduft durfte nicht fehlen und
die vielen jungen Menſchen, verbrachten die
Stunden in ungetrübter Fröhlichkeit. Das
Brunnenfeſt von Lauchſtädt, iſt ein Volksfeſt
geworden, wie man es ſich nicht ſchöner
denken kann. Die Erinnerung daran wird
immer weiter leben, weiter leben bis zum
nächſten Brunnenfeſt

Rückwärts in den Straßengraben.
Zöſchen. Am Dienstag vormittag fuhr das

Auto eines Merſeburger Geſchäftsmannes
unweit des Fußballplatzes rückwärts in den
Straßengraben. Er wollte beim Umlenken
rückwärts auf eine Grabenüberfahrt zurück-
ſtoßen, geriet aber daneben und rutſchte in
den Graben. Ein anderer Kraftwagenführer
half dem Verunglückten aus ſeiner unange-
nehmen Lage.

Den Arm gebrochen.
Niederbeuna. Bei dem am Sonntag ausge-

tragenem Handſpiel zwiſchen den Jungmann-
ſchaften von Kötzſchen-Beung und Spergau
brach ein Spergauer den Arm. Nachdem
ein Notverband angelegt war, mußte er ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Tonfilm auf vem Dorfe
Niederbeuna. Am Freitag wird im Gaſt-

haus Zätzſch ein Tonfilm gegeben und zwar
„Die Nacht gehört uns“.

Schlimme Zuſkände.
Lützkendorf. Auf den Wieſen zwiſchen Bien-

dorf und Lützkendorf treiben ſeit einiger
Zeit männliche Perſonen ihr Unweſen. Frau-
en, die vereinzelt die Wieſen überſchreiten
wollen, werden mit unſittlichen Redensarten
beläſtigt, und auch anderweitig in unſitt-licher Weiſe beläſtigt, ſo daß ſich keine Frau

re getraut, allein über die Wieſen zu
gehen.

Schwerer Verkehrsunfall.
Schkeuvitz. Jn der Nacht zum Sonnabend,

morgens 3 Uhr, ſind am Roßberg zwei
Autos heftig zuſammengeſtoßen. Einer Kraft
droſchke kam der Laſtwagen der Firma Otto
Plötz aus Reideburg entgegen, der mit Ge-
müſe beladen war. Beide Autos ſind in

für alles“.
Landjäger als die nimmermüden Verkreker der

Staaksgewalk auf dem letzken Dorfe.
ſehr weitgehend: Verwaltungspolizei, Schutz
polizei, Kriminalpolizei, kurz

der geſamte Apparat modernen Polizei
weſens vereinigt ſich für die ländlichen Ge
genden in ſeiner Perſon.

Gerade das jedoch erfordert wieder hohe
Charakterfeſtigkeit des einzelnen
Beamten. Eng iſt das Zuſammenleben in
den ländlichen Verhältniſſen, und der Land-
jäger will und ſoll ſich nicht vom nachbar-
lichem Verkehr innerhalb der Dorfgemein-
ſchaft ausſchließen. Unbekümmert aber um
alle perſönlichen Beziehungen gilt es dann
plötzlich, Beamter zu ſein, auch Freunden ge-
genüber die Staatsautorität vertreten und
durchſetzen. Mehr als jeder andere Beamte
hat deshalb der Landjäger

ſelbſt ſein Privatleben den Erforderniſſen
des „Dienſtes“ unterzuordnen.

Ja, man kann wohl ſagen: der Landjäger iſt
immer im Dienſt, bei jeder Beſchäftigung,
zu jeder Tageszeit!

Und was am ſchwerſten iſt: der Landjäger
ſteht zumeiſt allein, auf einſamen Po-
ſten ohne Möglichkeit, ſofort Unterſtützung
zur Stelle zu haben. Ein hohes Maß von
Unerſchrockenheit gehört für ihn des-
halb zur Selbſtverſtändlichkeit, zumal heutzu-
tage, wo blutige Unruhen einer durch-
aus noch nicht fernen Vergangenheit ange-
hören und ſchließlich wiederkehren könnten

Von 1920 bis 1930 ließen faſt 150 Land-
jägereibeamte ihr Leben im Kampfe mit
Verbrechern!

Nicht weniger als 28 Landjäger fielen allein
in den Oberſchleſiſchen Abſtim-
mungskämpfen; in Treue ehrten die
Kameraden ihr Andenken durch einen ſchlich-
ten eindrucksvollen Denkſtein, der im Jahre
1925 zu Oppeln errichtet ward! Jn knapp
zehn Jahren wurden weit über 500 Be-
amte in Ausübung ihres Dienſtes ſchwerer
oder leichter verwundet Dies alles
ſind Zahlen, die für ſich ſprechen, Zahlen, die
wohl dazu angetan wären, dem ganzen
Stande gerechter zu werden als heute vielfach
noch der Fall.

Zum Schluß nun noch ein Wort über die
Frau Landjäger, die daheim harrt, wenn

ihr Mann draußen in Wind und Wetter ſei-
ner nur allzu oft ſo gefährlichen Pflicht nach
geht. Sie,

die „Frau Wachtmeiſter“ iſt wahrhafte Ka
meradin ihres Gatten.

Oft muß ſie ihn vertreten: in ſeiner Ab-
weſenheit Hilfeſuchenden Rat oder Auskunft
geben, Aufträge, häufig ſchwieriger Art, von
vorgeſetzten Dienſtſtellen am Telephon ent-
gegennehmen und weitergeben. Sie hat auch
ihren „Dienſt“ und muß dabei den verärgert,
ermüdet Heimkehrenden dann noch aufhei-
tern, ihm die Sorgen liebevoll vertreiben.
Wirklich, ſie beide haben ihren „Mann“ zu
ſtehen, der Herr und die Frau Landjäger!

voller Fahrt ſeitlich zuſammengeſtoßen. Durch
den Anprall kippte die Kraftdroſchke und
kam auf die Seite zu liegen. Alle Fenſter
ſcheiben gingen in Trümmer. Dem anderen
Auto wurde die Vorderſeite eingedrückt, die
Ware fiel auf die Straße. Beide Wagen
ſind vollſtändig unbrauchbar geworden.

Die würdige Feier am Grabe des Philo-
ſophen war für das Dorf und weit darüber
hinaus ein großes Ereignis. Nach langen
grauen Regentagen grüßte wieder einmal
ſonniger Morgen. Viele Freunde und Ver-
ehrer Nietzſches hatten ſich eingefunden. Von
dem Programm des Tages war nicht viel
bekannt. Selbſt der Zeitpunkt der Gedenk-
feier war ungewiß und ſo warteten früh am
Morgen viele auf die Gäſte, die ſich an dieſem
Tage nach Röcken begeben ſollten. Um zwei
Uhr nachmittags fanden ſich die Mitglieder
des Gemeindekirchenrats im Pfarrhaus ein
um Frau Dr. h. e. Förſter-Nietzſche

ein Röckener Kind begrüßen zu können.
Gegen 4 Uhr traf ſchließlich die Erwartete
in Begleitung ihres Vetters Herrn General
direktors Profeſſor Dr. Richard Oehler
in Röcken ein. Sie begaben ſich ſofort nach
dem Pfarrhaus und waren erfreut und er-
ſtaunt darüber, die Röckener und Bothfelder
wartend vorzufinden. Mit lebhaftem Jnter-
eſſe lernte ſie die Einzelnen kennen.

Frau Dr. h. e. Förſter-Nietzſche richtete
herzliche Worte an die Anweſenden. Das
Zuſammenſein im Pfarrhauſe mußte aller-
dings auf wenige Minuten beſchränkt wer-
den, denn Viele warteten bereits am Grabe.
„Schaffen iſt die große Erlöſung vom Leiden“
einen Kranz, deſſen Schleife dieſe Aufſchrift
trug, legte Frau Dr. Förſter Nietzſche amGrabe ihres Bruders nieder. Viele Kränze,
vom Nietzſche-Archiv, von der Gemeinde
Röcken, von Prof. Michael Leipzig, von einem
Deutſchruſſen aus Berlin und noch anderen
mehr, bedeckten das Grab des großen Toten.
Die Schweſter des Verſtorbenen ſprach allen
für die freundlichen Kranzſpenden herzlich-
ſten Dank aus.

Arbeitsgenreinſche

Königin Luiſe Bund. Mittwoch, 27. ſt
191 Uhr, Spaziergang nach dem Id
ſchlößchen. Treffpunkt Blumenhäuschen ſt.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Diens
tag. 26. Auguſt, Verſammlung im „Caſino“.

Nachbarſtadt Halle.
Tumulk in der

Wählerverſamlung.
Drei Jungdoleute von Nationalſozialiſten
verletzt. Gauführer Hinkler mit mehreren

Anhängern verhaftet.

Die Deutſche Staatspartei ver-
anſtaltete am Montag abend um 8 Uhr im
Neumarktſchützenhaus eine Wahlverſamm-
lung, in der Großmeiſter des Jungdo Mah--
raun ſprach. Die Verſammlung wies einen
ſehr ſtarken Beſuch auf, vor allem waren die
Nationalſozialiſten in einer Stärke
von etwa 600 Mann erſchienen. Der Ordens-
großmeiſter ſprach von dem Ringen um den
Staatsgedanken; die Zeiten ſind vorbei, in
denen man mit konſervativen Gedanken eine
große Bewegung durchführen könnte. Es
gelte jetzt eine klare innerpolitiſche Linie zu
ſchaffen und für ſachliche Politik zu kämpfen.
Heute heiße es Gewalt oder Organiſation der
Nation! Die Nation müſſe auf die Seite
derer treten, die den politiſchen Aktivismus
erſtreben und gegen den Terror Front machen
mit dem Ziel: Bewußte Staatspolitik.

Die Verſammlung wurde mehrfach durch
Nationalſozialiſten geſtört, ſo daß ſie ſchon
gegen 9 Uhr geſchloſſen werden mußte.
Biergläſer, Kaffeetaſſen und andere Gegen
ſtände flogen gegen das Rednerpult. Das
Publikum ſowie die Anhänger der Staats
partei verließen den Saal. Erſt verhältnis-
mäßig ſpät konnte Schupo in den Saal ge
langen, da der Strom der Flüchtenden ſie zu
rückdrängte. Jm Saale gab es bei dem Tu-
mult auf Seiten des Jungdo drei
Verletzte! Die Polizei verhaftete im
ganzen ſechs Nationalſozialiſten; ſpäter wurde
auch der Gauführer der Nationalſozialiſten,
Hinkler, Freiburg, verhaftet, als er auf
dem Riebeckplatz zu ſprechen verſuchte.

Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Landesausſchuß
Mitteldeutſchland.

Aus Anlaß der am Sonnabend erfolgten
Gründung eines Landesverbandes Mittel
deutſchland (Provinz Sachſen, Anhalt, Thü-
ringen) des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
fand am Sonntagvormittag im Hotel „Rotes
Roß“ zu Halle eine Kundgebung des Deut-
ſchen Gewerkſchaftsbundes ſtatt, die außer
ordentlich gut beſucht war. Die Tagung
wurde eingeleitet durch eine Anſprache des
Sekretärs des Geſamtverbandes der chriſt
lichen Gewerkſchaften Glimm, der zugleich
Referent für Mitteldeutſchland iſt. Dann
folgte ein mit großem Beifall aufgenommener
Vortrag des Vorſitzenden des Deutſchen Ge-
werkſchaftsbundes (DGB.) Heinrich Jmbuſ ch
Die Schlußanſprache hielt der Vorſteher des
Gaues Mitteldeutſchland des Deutſchnatio-
nalen Handlungsgehilfenverbandes Feger,
der zum Vorſitzenden des neuen Landesver
bandes Mitteldeutſchland des Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes gewählt iſt. Mit dem
Deutſchlandlied endete die eindrucksvolle Ta
gung. 17
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Die Rietzſche-Gedenkfeier
in Röcken.

Schließlich las Herr Generaldirektor Oeh-
ler aus den „Erinnerungen an Friedrich
Nietzſche“, die vor 30 Jahren zur Trauer-
feier gedruckt worden waren, einige Stellen
vor. Aus der Gedenkrede Prof. Dr. Curt
Breiſſigs in Weimar wurde weiter ein
Abſchnitt verleſen,

in der beſonders des Verdienſtes der
Schweſter um den Sterbenden, den ſie
mit ſteter Liebe umgab, würdig ge

dacht war.
eliebten Schweſter Eliſabethwar das letzte Vort, das die müde Lippen

vor 30 Jahren aushauchten. Mit großer
Anteilnahme, in lautloſer Spannung lauſch-
ten die Anweſenden den Worten des Spre-
chers, der den Zuhörern die Vergangenheit
lebendig machte.

Nach der ernſten Stunde am Grabe begab
man ſich im geſchloſſenen Zuge nach dem
Gaſthaus des Ortes, nahm an ſauber ge-
deckten Tiſchen Platz, ſaß bei Kaffee und
Kuchen noch kurze Zeit beiſammen, bis ſchließ-
lich die vorgeſchrittene Zeit zum Aufbruch
mahnte. Es war ein prächtiges Bild wie die
greiſe 84jährige überaus regſame Frau, die
Schweſter des Philoſophen im Kreiſe ihrer
bedeutenden Freunde und Verehrer im klei-
nen Dorfgaſthof ſaß und an allem was um
We ber vorging lebhafteſten Anteil nahm.
Gegen 18 Uhr begaben ſich die vielen Gäſte
wieder zur Bahn.

Die Feier in Röcken war ein kulturLe chicht-
liches Ereignis, das dem verträumten Dörf-
chen Röcken höheren Glanz gab und lebhafter
die Erinnerung daran wach rief, daß hier
ein großer Deutſcher zur letzten Ruhe ge-
bettet liegt.

Der Name der
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un iSchwerer Junge.
Bad Harzburg. Der Harzburger Krimi-

nalpolizei glückte es, in Jlſenburg einen
Zuchthäusler zu faſſen, der viel auf dem
Konto hat. Aus dem Waſchhaus des Ferien
heims Wolfsklippen war abends die Wäſche
von 7 Wochen für zwei Familien geſtohlen
worden. Krimtnalwachtmeiſter Myler ver
folgte auf dem Motorrad die Spuren von
zwei Rädern und zwei Gummiabſätzen, die
beſonders charakteriſtiſch waren und ſich nach
dem Gewitter deutlich im Erdreich einge
drückt hatten Die zwei Diebe waren nach
dem Eckerkrug und dann durch Felder und
auf Feldwegen bis zum Kupferwerk in Jlſen
burg gegangen. Dort in der ſogenannten
Pulvermühle, wo der Arbeiter Karl Stagge
wohnt, wurden die beſchmutzten Räder und
die geſtohlene Wäſche, auch die kürzlich in

arzburg in einem Haus an der Jlſenburger
Straße und im Garten des Hotels zur
Waldhöhe geſtohlene Wäſche, aus der Frau
Stagge bereits die Monogramme herausge-
trennt hatte, gefunden, teils beim Vater
Stagges. Karl und Friedrich Stagge, der in
Hamburg wohnt und der Haupttäter iſt,
wurde a Karl nach dem Verhör frei-
gelaſſen riedrich iſt mit 7 Jahren Zucht-
haus vorbeſtraft. Er hat vor drei Wochen in
Dur ein altes Herren- und ein neues

amenfahrrad einer Bielefelder Firma ge
ſtohlen, ferner in Stapelburg fünf Gänſe
und ein Rad, in Abbenrode ein neues Rad
und Wäſche, in Darlingerode neun Hühner
und ein Rad. Wahrſcheialich kommen auf
ſein Konto noch eine ganze Reihe anderer
Verbrechen Auch die im Eckerkrug geſtohle
nen Schuhe fand man bei ihm.

Die Spur eines Verbrechens.
Colochau. Die et über den Fund

von Menſchenknochen hat ſich nicht beſtätigt.
Die kreisärztliche Unterſuchung hat ergeben,
daß es ſich um tieriſche Knochen handelt.
Allerdings war die Aehnlichkeit außerordent
lich groß; ſogar die amtlichen Stellen und
die Landjägerei waren der Verwechſelung
zum Opfer gefallen.

Ein Schädling bedroht
die Karkoffelernke.

Weimar. Zum erſtenmal wurde in Thü-
ringen die Kartoffelnematode feſtgeſtellt.
Charakteriſtiſch für den Befall der Kartoffeln
mit der Nematvde iſt bei oberflächlicher Be
trachtung das neſterhafte Vorkommen von
zahlreichen Kümmerpflanzen und vielen
Fehlſtellen. An den Wurzeln ſind häufig
reihenweiſe und in beträchtlicher Menge hell-
gelbe bis gelbbraune Zyſten zu finden, die
mit Sicherheit z den Befall der Kartoffel
mit der Nematode hinweiſen. Dem Auf-
treten der Kartoffelnematode in Thüringen
muß größte Aufmerkſamkeit geſchenkt wer-
den. Werden nicht ſofort Gegenmaßnahmen
getroffen, die der Weiterverbreitung des
Schädlings Einhalt gebieten, ſo kann es ge
ſchehen, daß die Verſeuchung ſchon in weni-
gen Jahren die Rentabilität des Kartoffel-
baues vollkommen vernichtet.

Blukprobe vor Geriche.
Erfurt. Das am Sonnabend verkündete

Urteil des Erfurter Schwurgerichts in der
Meineidſache Hahn lautete: Der Angeklagte
Fink wird von der Anklage des Meineids
ſowie der Anſtiftung zu dieſem freigeſprochen,

Merſebarger Tageblau (Meeſorlackt)

n a e 4 er u ee eS *7 S n

g vernommen zu werden, dauern abge
rochen.

In der S r r es unteranderem: Ausſchlaggebendö r die Schuld
der Hahn ſei das eidliche Zeugnis des an
geblichen Vaters Meltzer, und namentlich
das Gutachten des Dr. med. Schiff, Berlin,
der begutachtete, die Blutproben hätten ein
wandfrei ergeben, daß dem Meltzer die
Vaterſchaft nicht zuzuſprechen iſt.
den Plaidoyers das Durchſchlagende der
Blutentnahme-Theorie in Frage geſtellt
worden ſeti, ſo ſei wiſſenſchaftlich im Laufe
der Zeit feſtgeſtellt worden, daß eine Blut

als ein untrügliches Zeugnis füreine Vaterſchaft gelte. Das Gericht verſage

dem Meltzer, der die Vaterſchaft entſchieden
in Abrede ſtellte, die Glaubwürdigkeit nicht.
Die pathologiſch veranlagte wiſſe ſelber
nicht, wer der Kindesvater iſt Was die
Strafe betreffe, ſo könnte der die Mil
derung des Paragraphen 157 (Herabſetzungder dar und Umwandlung in
Gefängnisſtrafe) nicht zuggeilggt werden.
Wegen des Fink ſei das Gericht zu einem
„Nichterwieſen“ gekommen, da die ihn belaſtenden Beſchuldigungen der Hahn zu einer
Verurteilung nicht ausreichen.

Anglücksfahrk eines Geſangvereins.
Acht Schwerverletzte.

Magdeburg. Der Geſangverein „Edel-
weiß“ aus Magdeburg unternghm am Sonn
tag in zwei großen Laſtkraftwagen eine Auto
fahrt nach der Letzlinger Heide. Auf der Rück
ſahrt wollte ein mit 28 Perſonen beſetzter
Laſtwagen ein Perſonenanto in Elben bei
Wolmirſtedt überholen, fuhr auf den Som-
merweg, geriet ins Schleudern und ſchlug in
voller Fahrt um. Die 28 Jnſaſſen wurden
in hohem Bogen auf die Straße bzw. in den
Graben geſchleudert. Acht von ihnen wurden
ſchwer verletzt. Drei Schwerverletzte wurden
in das Wolmirſtedter Krankenhaus gebracht,
die anderen fünf fanden Aufnahme in einem
Magdeburger Krankenhanuſe. Auch die übri
gen Verunglückten, ſämtlich Magdeburger,
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.

Ein Auto fährt in eine Familiengruppe.

Deſſau. Jn der Nacht zum Montag
wurde in der Heideſtraße der ſtädtiſche Des
infektor Knabe von einem Auto überfahren
und getötet. Sein Vater wurde ſchwer ver
letzt, ſo daß mit ſeinem Ableben gerechnet
wird. Die Tochter erlitt einen Beinbruch.
Das Auto fuhr direkt in die Familiengruppe
hinein.

„Fefte“ Beufke,
Bitterfeld. In einer der letzten Nächte

ſtatteten Einbrecher der Molkerei in Glebitzſch
einen Beſuch ab. Jhnen ſind etwa 270 Pfd.
Butter ſowie Speckſeiten und andere Sachen
in die Hände gefallen. Die Diebe müſſen
G Abtransport der „fetten“ Beute einen

agen benutzt haben.

Plünderung
eines Warenlagers.

Magdeburg. Jn der Nacht zum Sonn-
abend brach in dem Grundſtück Abendſtr. 2/3
in dem geräumigen Lagerraum der Waffel-
und Keksfabrik Danneil Co., Kommandit-
geſellſchaft, ein Brand aus, der in den
zum großen Teil verſandfertigen Waffeln
und Kekſen und im Packmaterial reiche Nah-
rung fand. Jedoch gelang es, das Feuer in
etwa 30 Minuten zu löſchen und das gefähr-
dete Material aus dem ſchwer verqualmten
Raum zu entfernen. Jn kurzer Zeit waren
vor der Haupttür des Gebäudes ganze Berge
friſcher Waffeln und Honigkuchen aufgeſchich-
tet, die am Sonnabend hatten weiterbefördert
werden ſollen. Die Urſache des Feuers iſt
noch nicht ermittelt. Der Schaden, der durch

die Hahn dagegen wegen wiſſentlichen Mein-
eids zu einem Jahre Zuchthaus und drei Mark.
Jahren Ehrverluſt verurteilt; auch wird ihr

Verſicherung gedeckt iſt, beträgt etwa 35 000
Zu unglaublichen Ausſchreitungen

kam es am Sonnabendabend auf der Brand-
die Fähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtän- ſtätte. Es hatte ſich eine Menge von etwa

Hahickſalsgewalten.
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.
16 Fortſetzung Nachdruc verboten.
Einen mitleidigen Blick warf der Un-

heimliche auf die tote Ellen. „Es iſt mir leid
um dich, arme ſchöne Frau“, murmelte er.

Dann ſchrieb er auf ein Stück Papter:
„Jch ſehe es als meine Pflicht an, den
Möröer der Behörde zuzuführen.

Der Einbrecher von Neuyork.“
7

Monate waren vergangen, und Lorbeer-
kränze deckten Ellen Tompſons Grab.

Der alte Mahns hatte nichts für ſeinen
Neffen tun können. Solche Taten konnten
eben nur mit dem Tode geſühnt werden. Und
ſo war denn eines Tages der elektriſche
Stuhl in Tätigkeit getreten, um den elegan-
ten Kavalier Mahns in die Ewigkeit zu be
fördern. Denn auch die anderen Morde wur-
den ihm nachgewieſen, und er hatte ſeine Ver
gehen alle geſtanden. Wer aber war nun
der eigentliche berühmte Einbrecher?

Noch zweimal tauchte er nach dem Mord
an Ellen Tompſon auf, dann war er für
immer verſchwunden. Man hörte nichts mehr
von ihm. Bald nach dem furchtbaren Ende
Fred Mahns, der einſt durch unglückliche
Liebe zu der ſchönen Ellen auf die ſchiefe
Bahn gekommen er war bereits, ehe er zu
ſeinem Onkel nach Neuyork kam, im Süden
ein lange geſuchter Hochſtapler, wenngleich
niemand ſeinen wahren Namen gewußt
war der alte Mahns geſtorben.

Ein feucht-kalter Herbſttag. Ueber Neu
vork rieſelte ein feiner Sprühregen herab.
May Grensburne ſtand am Fenſter und

blickte auf die Straße hinab, wo die Men
ſchen dahinhaſteten.

Sie erwartete Lu Karell und Reveloor.
Mama bat jetzt die beiden Herren oft zum
Tee. Die gütige Frau hatte ja längſt in
Mays Herzen geleſen. Rätſelhaft blieb es
May aber doch, warum Harry Reveloor ſich
ſo eng an Karell anſchloß. Aber dann war
ſie doch froh, daß es ſo und nicht anders war.
Reveloor hätte ihr doch auch ſehr gefehlt,
wenn er nicht mehr zu ihnen gekommen
wäre.

Jetzt ſauſte unten das elegante Auto heran,
meiſterhaft von Karells Hand geſteuert. Mit
kurzem Ruck hielt der Wagen. Erwartungs-
voll blickte May auf die Tür. Von der an-
deren Seite trat in dieſem Moment Frau
Grensburne ins Zimmer. Karell beugte ſich
über Mays ſchlanke Hand. Frau Grens-
burne lächelte mütterlich den Gaſt an. Dann
klang es herzlich aus ihrem Munde:

„Willkommen! Seien Sie ung beide will-
kommen.“

Später ſaß man in dem gemütlichen Tee-
zimmer um den runden Tiſch. Natürlich
kamen auch heute die rätſelhaften Vorgänge
des letzten Jahres zur Sprache.

„Eigentlich, von den traurigen Neben-
umſtänden abgeſehen, ein Meiſterſtück, Liefert
der ſolange Geſuchte den Mörder aus! Es
ging wahrſcheinlich unſerem Einbrecher auf
die Nerven, daß ein anderer raubte und
mordete und ihn als Deckmantel benützte“,
meinte Grensburne, „Und wie geſchickt von
ihm! Nachdem man an jenem furchtbaren
Morgen den Mörder gelähmt neben ſeinem
Opfer gefunden, war man allgemein der An
ſicht: Jetzt hat man ihn; endlich hat man u
Nun führte der Tollkühne noch zwei Ein
brüche aus, um zu beweiſen: Nein, man hat
nur den Wörder, den anderen hat man nicht.

Mokorradunglück bei der
Schnitzeljagd.

Wallendorf. Mit einem Motorradſport-
feſt, das Sonntag in Löpitz ſtattfand, war
auch eine Schnitzeljagd über Markranſtädt--
Schkeuditz und zurück verbunden. Jn ge
drängter Enge kamen die Motorräder dabei
die Leipziger Straße herausgejagt, wobei
dicht vor Wallendorf ein Motorradfahrer
verſuchte, ein vor ihm fahrendes Motorrad
mit Beiwagen zu überholen. Dabei ſtreifte
er den Lenker des anderen, deſſen Maſchine
ſich infolge der hohen Geſchwindigkeit über-
ſchlug und gegen einen Straßenbaum ge
worfen wurde. Motorrad und Beiwagen
wurden ſchwer beſchädigt, während die
Fahrer anſcheinend noch Glück gehabt haben.

J

Ein Auko überfährkt eine
Gänſeherde.

Thurland. Das Umherlaufenlaſſen des
Geflügels auf den Dorfſtraßen hat den Be
ſitzern ſchon oft Schaden verurſacht. Hier
überfuhr ein Auto auf der verkehrsreichen
Straße Raguhn--Köthen eine Gänſeherde des
Landwirts Wo. und tötete 12 Stück.

1

150 Leuten, junge Burſchen, ältere Männerund Frauen, angeſammelt, die plötzlich einen

Sturmangriff auf die Lager
unternahmen. Die Menge erbrach das
Kontor und andere Räumlichkeiten, in denen
Waffelvorräte lagerten, und ſchleppten fort,
was ſie mitnehmen konnten. Es wurde zwar
ſofort das Ueberfallkommando alarmiert,
doch ehe die Polizei an den Ort der Aus-
ſchreitung kam, waren ſchon Waren in einer
Menge von 40 Zentnern verſchwunden.

Die Bleiver zifiungen durch die
Waſſerleitung.

Leipzig. Die Bleivergiftungsfälle, die in
verſchiedenen Neubauten Leipzigs durch die
Beſchaffenheit des Leitungswaſſers verurſacht
wurden, ſind zum Stillſtand gekommen. Es
iſt jetzt bekanntgegeben worden, daß in ins-
geſamt 57 Fällen der ernſtliche Verdacht
einer Bleivergiftung ſich erhob, von denen
31 Fälle in Behandlung kamen; 28 Perſonen
ſind völlig wieder hergeſtellt, und die letzten
3 Erkrankten werden demnächſt, ebenfalls
ohne dauernd geſundheitliche Nachteile da-
vongetragen zu haben, aus der Behandlung
entlaſſen werden können.

Folgenſchwerer Stkreit.
Rockendorf. Die Dörfer in der Um

gegend von Halle werden immer mehr von

ſchwunden“, ſetzte Grensburne noch hinzu.
Harry Reveloor lächelte. „Er wird eine

andere Stadt heimſuchen. Bis jetzt hat man
aber noch nichts gehört“, ſagte er und knab-
berte das kleine Gebäck, das May ihm ſchel-
miſch lächelnd gereicht.

Karells Geſicht blieb ernſt. Seine Augen
liebkoſten Mays ſchlanke Hände, die auch ihm
jetzt Gebäck reichten, Grensburne ſchüttelte
plötzlich den Kopf.

„Mein alter Freund Tompſon iſt ein
menſchenſcheuer Mann geworden. Jch hatte
ihm ſeine Heirat immer etwas verargt. Alt
und jung paßt nun einmal nicht zuſammen.
Jn ſeiner Ehe ſoll es manchen Tanz gegeben
haben. Am unglücklichſten iſt der junge
John. Er iſt an jenem Mordabend mit
ſeiner Stiefmutter auf dem Broadway ge-
weſen, und nun macht er ſich natürlich ſchwere
Vorwürfe. Der alte Tompſon hat ihn weg-
geſchickt. Nach dem Süden, zu Verwandten.
Na, nun mag er da unten darüber nach-
denken, was es einbringt, wenn junge Her-
ren auf dem Broadway verkehren und ihre
Stiefmutter mitſchleppen.“

Er ſah auf ſeine Frau, denn er hoffte auf
ihren Beifall. Er war eben doch ein bißchen
Pantoffelheld, der gute alte Herr. Revelvor
und Karell ſahen ſich an. Auf Reveloors
Geſicht lag ein beluſtigter Zug. Grensburne
ſchien in dieſem Moment ganz vergeſſen zu
haben, was er ihm neulich aus ſeiner Jugend
erzählt hatte. May ſah Reveloors ſpitz-
bübiſches Lächeln, ſie ſah auch Lu Karells
Augen, die ſich vor den ihren geſenkt hatten.

„Gott, wie komiſch, Papal Ich möchte nie
einen Muſterjüngling heiraten. Mein Mann
muß etwas erlebt haben. Jch will kein
waſchlappiges Mutterſöhnchen; ſolche Män
ner kommen mir immer ſo neugewaſchen, ſo
geleckt vor. Brrrl“

Erwerbsloſen, dietreide ſammel Lafze

kam nun ein Landwirt dazu, hierLente Aepfel aufgeleſen hatten und ſor z 7
wollten. Es entſtand ein Wortwechſel,
ſchließlich in einen Streit ausarteie. Der
Landwirt, der mit einer Miſtgabel
war, ſtach einen Mann in den Hals und einen
in den Leib, ſo daß beide durch ein Kranken
auto fortgeſchafft werden mußten.

und dhofe z rGü (Anhalt). Die Stadt Güſten begerkedk in früheren Zeiten eine große An
zahl jüdiſcher Familien, die ſo einen Tempel
von ſtattlichen Ausmaßen bauten. Jm Laufe
der Zeit wurde die Gemeinde immer kleiner.
Heute gibt es nur noch eine jüdiſche Familie
von drei Köpfen hier. Sie iſt natürlich nicht
imſtande, die Synagoge zu erhalten, die all
mählich ſtark verfiel. Vor ſechs e hatte
das Landesrabbinat in Deſſau ſie freihändig
an einen hieſigen Grundbeſitzer verkauft, aber
der Grundbuchrichter verweigerte die Auf-
laſſung. Nach den Satzungen der iſraelitiſchen
Kultusgemeinde war nämlich ein ſolcher Ver-
kauf nicht möglich. Der anhaltiſche Landes-
rabbiner ſtellte ſich auf den Stanrunlt daß
bei dem Vorhandenſein nur eines iſraelitiſchen
Familienvaters eine Gemeinde Aberbauy
nicht mehr exiſtiere. Der Bernburger Grund-
buchrichter ſah aber eine Gemeinde trotzdem
als noch vorhanden an, und ſo wurde die Auf
laſſung endgültig verſagt. Inzwiſchen iſt der
Verfall der Synagoge immer weiter fortge
ſchritten. Wegen der Einſturzgefahr iſt ſchon
vor drei Jahren das Dach abgetragen worden.
Der Magiſtrat hat vor einiger Zeit das
Staatsminiſterium um die Schaffung zweier
Spezialgeſetze gebeten, um zunächſt die Rechte
der ifraelitiſchen Kultusgemeinde auf den
Staat übergehen zu laſſen und außerdem die
Satzungen dieſer Gemeinde aufzuheben, in
denen die Beſtimmung enthalten iſt, daß die
Synagoge nur dann abgebrochen werden darf,
wenn ſie durch eine neue erſetzt wird. Die
Stadt will dann das Grundſtück erwerben, um
Wohnungen darauf zu erbauen. Sehr weſent-
lich waren auch erhebliche Steuerforderungen,
die die Stadt wegen des Grundſtücks geltend
machte und die im Laufe der Jahre ſtark an
gewachſen waren. Auf dieſe Weiſe iſt es zum
Subhaſtationsverfahren gekommen, in das
auch der iſraelitiſche Friedhof einbezogen
wurde. Am 5. September ſollten Synagoge
und Friedhof durch das Amtsgericht Bernburg
verſteigert werden. Nunmehr hat aber das
Gericht den Termin aufgehoben. Den Be-
mühungen des Landesrabbiners iſt es ge
lungen, mit Unterſtützung des Staatsminiſte
riums Mittel aufzubringen, um das Sub-
haſtationsverfahren aufzuheben. Was nun-
mehr aus der Synagoge und dem rieöhof
endgültig werden wird, darüber iſt allerdingsvo nichts bekannt geworden.

Und nun iſt er wie vom Erdboden ver-
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Selbſtmord eines „blinden
Paſſagieres“.

Wittenberg. Jm Dienſtzimmer der Bahn
überwachungspoltzei verübte am Sonntag
früh der Bäckergeſelle Fritz Wedler aus
Eichwalde bei Berlin, der zuletzt in Nord-
hauſen tätig war, Selbſtmord. Er war der
Bahnpolizei übergeben worden, weil er im
D- Zug Berlin Hamburg ohne Fahrkarte an
getroffen worden war. Nach der Feſtſtellung
ſeiner Perſonalien ergriff er plötzlich eine auf
dem Tiſch des vernehmenden Beamten
liegende Dienſtwaffe und brachte ſich, ohne
daß man es verhindern konnte, einen Kopf
ſchuß bei. Auf dem Transport zum Kranken-
haus iſt Wedler geſtorben.

Frau Grensburne kämpfte mit einer
Ohnmacht. „May, ich verbiete dir, ſolche
Sachen zu reden. Ich bin außer mir.“

May kicherte. Trotzdem ſagte ſie als
artige Tochter: „Verzeih, Mama. Aber
meine Anſicht bleibt es eben doch.“

Herr Grensburne ſchmunzelte: „May, du
biſt ein Prachtmädel.“

Später es war nicht bei der Teeſtunde
geblieben, ſondern die Herren waren zum
Abendbrot gebeten worden befand man
ſich im blauen Salon.

Die umſchirmte Lampe, der vornehme,
mit auserleſenem Geſchmack hergerichtete
Raum, Mays ſüßes Geſicht all das wirkte
guf Karell. Eine große Sehnſucht war in
ihm, mit May allein zu ſein im traulichen
Heim, in ſeinem, ihrem gemeinſamen Heim.
Aber zwiſchen ihn und May ſchob ſich etwas
Dunkles, Drohendes.

Die wunderbare Treibhauspalme ver-
deckte die zwei Menſchen. Mit ſeltſam
fieberndem Blick ſah Karell in Mays Augen.
„May, ich bin ſo allein und einſam.“

Da weiteten ſich Mays blaue Augen, und
ein liebliches Lächeln lag um ihren Mund.
„Jch bitte dich, Lu ſprich mit meinem Pater.
Heute, ſofort, Lu. Jch ich bin auch allein,“

Lu Karell erſchrak. So hatte er es nicht
gemeint. Es durfte ja niemals ſein. Oder
doch? Er riß ſich zuſammen.

„Jch danke dir, May, Doch heute wollen
wir noch ſchweigen. Jch muß erſt eine wich-
tige Angelegenheit regeln.“

May ſchien erſt befremdet, dann aber
ſagte ſie: „Schon wieder ein paar Tage mein
Geheimnis gerettet. Es iſt doch ſchön, Lu,
Ja, iſt das ſchön, wenn die Welt nichts
weiß!“

Der Abend verlief ſehr ſtimmungsvoll,
May hatte eine hübſche, gut geſchulte Stimme

J
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Endlich Arbeit.
Könnern. Die ſeit langer Zeit ſtilliegende

Ziegelei von W. Freymuth hat am Montag
wieder ihre Pforten geöffnet und die Arbeit
in den Steinbrüchen und an den Brennöfen
aufgenommen. Da in Könnern die Zahl der
Arbeitsloſen ziemlich groß iſt, wird die Ent-
r des Arbeitsmarktes beſonders freudig
egrüßt.

Ammendorf. (Dienſtjubiläum.) Der
auf Grube von der Heydt beſchäftigte Schloſſer
Franz Moſer konnte am Sonnabend auf eine
25jährige Tätigkeit auf dieſem Werke zurück
blicken. Als Anerkennung für ſeine treuen
Dienſte wurde ihm von der Werksleitung eine
ſilberne Uhr mit Widmung ſowie eine Ehren-
urkunde überreicht, ferner eine vom Braun
kohlen-Jnduſtrie-Verein geſtiftete ſilberne
Denkmünze nebſt Ehrenurkunde.

Wansleben. (Die Ernte) geht ihrem
Ende entgegen. Jn den letzten Tagen brach-
ten verſchiedene Landwirte das mit dem
Erntekranz geſchmückte letzte Fuder herein.

Die Gemeindewahlen.
Freyburg. Am Sonntag fanden hier die

Gemeindewahlen ſtatt. Sie haben folgendes
Ergebnis gebracht Es wurden abgegeben für
die Kommuniſtiſche Partei 331 Stimmen,
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
300 Stimmen, Liſte Bartholomäi 5 Stimmen,
Nationale Wirtſchaftsliſte 344 Stimmen, Ar
beitnehmer 168 Stimmen, Liſte Flemmig 525
Stimmen Nach dem Ergebnis der Wahl
verteilen ſich dte Mandate wie folgt: Kommu-
niſten 3 Sitze, Nationalſozialiſten 3 Sitze,
Liſte Bartholomäi 0 Sitze, Nationale Wirt
ſchaftsliſte 3 Sitze, Arbeitnehmer 1 Sitz, Liſte
Flemmig 5 Sitze. Zum Vergleich dienen die
Ergebniſſe der Gemeindewahl vom 17. No
vember 1929. Damals erhielten: Kommu-
niſten 144 Stimmen (1 Sitz), Nationalſozia-
liſten 297 Stimmen Sitze), Liſte Bartholo-
mäi 24 Stimmen (09 Sitzen Nationale Wirt-
ſchaftsliſte 452 Stimmen (4 Sitze), Liſte
Flemmig 566 Stimmen (6 Sitze). Die heutige
Liſte „Arbeitnehmer“ iſt entſtanden aus der
Verbindung der Liſten „Unvpolitiſche Liſte“,
die 180 Stimmen (1 Sitz), und der Liſte
„Kommunaler Aufbau“, der 62 Stimmen (0
Sitze) erharten hatte

Vier Typhusfälle.
Berga. Hier ſind vier Perſonen an

n erkrankt. Ein Knabe iſt bereits ge
n.

Der paziſiſtiſche Studienrat.
Der Wahrheitsbeweis auch in der Be

rufungsverhandlung geglückt,

Deſſau. Der Beleidigungspro desStudienrats Walter Maushake vom Seſſanek

Realgymnaſtum gegen den Herausgeber der
zAnhalter Woche“, Alfred Zeller, iſt am
Montag noch einmal in der Berufungs-
inſtanz aufgerollt worden. Die Große
Strafkammer kaw zu demſelben Ergebnis
wie das Schöffengericht Es ſah den Wahr-
heitsbeweis des Angeklagten als gelungen
an und fällte ein freiſprechendes Urteil.

Zu der Berufungsverhandlung waren ur
ſprünglich die dret Zeugen geladen, die vor
dem Schöffengerich poswe Angaben im
Sinne des Angeklagter gemacht hatten.
Zeller hatte bekanntlich in der „Anhalter
Woche“ im Zuſammenhang mit den Vor-
gängen, die ſich im Anſchluß an den Aushang
des ſogenannten Streſemann-Plakates im
Deſſauer Realgymnaſium abgeſpielt haben,

und Harry Revelvor begleitete ſehr ange
nehm am Flügel.

Jn Mays blaue Augen kam es wie leiſe
Angſt, wenn ſie an das große Rennen dachte.
Schon zweimal war Karell mit ſeinem be
rühmten Wagen geſtartet. Jmmer war er
Sieger. Er hatte ihr verſprochen, daß dieſes
ſein letztes Rennen ſein würde. Und May
zitterte nun doppelt. Sie wußte ja, Karell
würde nur als Sieger von der Bahn ſchei
den. Und doch hatte er ſo gefährliche Gegner.

Als man an dieſem Abend auseinander-
ging, blieb ein finſterer Gaſt zurück: das Miß
trauen! May wollte es nicht in ihrem Herzen
dulden, doch es kam immer wieder und fragte:
Warum erſchrak Karell, als du ihn bateſt,
mit dem Vater zu ſprechen?

Nicht, daß May an Lu Karell gezweifelt
hätte, dazu war ihre Liebe viel zu groß und
innig. Aber ſie ſah, daß der geliebte Mann
irgendwie nicht frei war. Eiferſucht wies
May weit von ſich. Lu Karell war treu. Was
aber war es dann? Und May wußte ſchon
heute: Es mochte ſein, was es wollte, nichts
konnte ſie von ihm trennen. wenn es an ihr
Iag, dieſe Trennung zu verhüten. Sie ſcheuchte
das Mißtrauen fort. Es ſollte nicht Beſitz
ergreifen in ihrem Herzen. Noch fühlte ſie
ſeinen Kuß auf ihren Lippen, und ſie flüſterte:
„Lu, ich werde immer, immer an dich glauben.“

Grensburne ſagte zu ſeiner Frau:
„Das iſt ja alles ganz gut und ſchön, doch

warum ſpricht er nicht endlich? Er muß doch
wiſſen, daß wir May und ihn durchſchaut
haben. Eine verrückte Geſchichte mit Harry.
Er liebt doch May, und nun kann er ſich
keinen lieberen Freund denken als Karell,
der ihm May vor der Naſe wegnimmt. Wenn
das etwa auch zu den ſogenannten Neuerun-
gen der Welt gehört na, ich danke. Wenn
h da ſo an früher denke! Einen Mords
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Kritik an dem Verhalien des pazifiſtiſch ein-
geſtellten Studienrates Maushake geübt und
dabei ausgeführt,
Manushake habe ſich gegenüber ſeinen
Schülern er ſei einer der erſten
geweſen, im Weltkriege die Waffen

weggeworfen haben.
Maushake beſtritt, eine ſolche Aeußerung
getan zu haben. Die Ausſagen von vier
früheren Schülern ergaben jedoch, daß Maus
hake erzähtl hat, er habe im Kriege als Offi-
zier ſeine Leute wohl noch vorn geführt, aber
nie auf einen Feind gezielt, geſchweige denn geſchoſſen. Wenn es noch ein
mal zum Krrege köwe. würde er ſeinen jetzt

noch kleinen Sohn über die Grenze nach der
Schweiz abſchieben. Dieſe Bekundungen der
Zeugen wurden auch in der Berufungsver-
handlung in vollem Umfange aufrecht er
halten. Jm letzten Augenblick waren auf
Antrag des Nebenklägers noch Zeugen ge-
laden, die vor dem Schöffengericht ausgeſagt
hatten, ſie wüßten von ſolchen Aeußerungen
nichts. Jhre Bekundungen waren auch in
der Berufungsverhandlung bedeutungslos.
Das Ergebnis der Beweisaufnahme wich von
den Feſtſtellungen der Schöffengerichtsver-
handlung nicht ab. Trotzdem forderte der
Oberſtaatsanwalt die Beſtrafung des Ange-
klagten. Er führte aus, daß der Angeklagte
dem Nebenkläger nichts weniger als Fahnen-
flucht vorgeworfen habe und daß ſich daraus
ohne weiteres die Abſicht der Beleidigung er-
gebe. Der Wahrheitsbeweis ſei als nicht ge-
glückt anzuſehen, denn der Nebenkläger habe
unmöglich die unter Anklage geſtellte Aeuße-
rung tun können. Zweifellos liege üble
Nachrede vor, weshalb eine Geldſtrafe in
Höhe von 150 RM. beantragt werde.

Nach langer Beratung wurde das Urteil
verkündet. Die Berufung der Staatsanwalt-
ſchaft wurde zurückgewieſen und der Ange-
klagte wiederum freigeſprochen.

Rhinozeros, Wildpferd
und Mammuk.

Pößneck. Das Tal der Orla, ſowohl das
urſprüngliche nach Saalfeld hin, als auch das
heutige, das nach Orlamünde zu ausläuft, iſt
von jeher durch ſeine diluvialen ſowie vor-
und frühgeſchichtlichen Funde bekannt ge-
weſen. Neuerdings ſind bei Pößneck wieder-
holt wertvolle diluviale Funde als Ablage-
rungen der Eiszeit gemacht worden. Jn
einem Gipsbruche wurden Knochen und
Zähne vom Rhinozeros und Wild-
pferd aus einer Tiefe von 5--6 Meter zu-
tage gefördert. Jn einige Gipsſpalten wur-
den in der Eiszeit, alſo vor mehr als 100 000
Jahren, auch die Ueberreſte von Tieren hin-
eingeſchwemmt und mit Lehm eingehüllt und
zugedeckt. Während im Lauf der Zeit die
ſchwächeren Teile verwitterten, blieben die
ſtärkeren Knochen und die durch eine harte
Schmelzſchicht geſchützten Zähne beſſer erhal-
ten. So fanden ſich neben mehreren Ober-
ſchenkelknochen von den genannten Tieren
verſchiedene einzelne Zähne und ein Stück
Oberkiefer vom Rhinozeros mit drei Zähnen.
Daß dieſe Tierarn in hieſiger Gegend ſtark
vertreten geweſen ſein muß, beweiſen die
häufigen Funde, auch bei Neuſtadt a. O. und
Saalfeld Konnte doch aus einer Kiesgrube
erſt kürzlich wieder ein ganzer Unterkiefer
mit elf Zähnen der zwölfte war noch nicht
durchgebrochen geborgen worden. Aus
dieſer Fundſtäite wurden auch mehrere
Backenzähne und ein Stoßzahn vom Mam-
mut ausgegraben. Die Krone dieſer Zähne
weiſt das ſtattliche Gewicht von 8 Pfund auf.
Auch vom Urſtier bat man verſchiedene
Backenzähne gefun en. Die Fundſtücke ſind
präpariert und im ſtädtiſchen Muſeum auf-
geſtellt worden

krach hätte es gegeben, wenn mir einer dich
hätte nehmen wollen.“

Frau Grensburne war rot geworden.
„Marcell, das gibt's wohl heute noch ge-

nau ſo wie früher. Aber zwiſchen dieſen drei
jungen Menſchen hier beſteht eben ein ganz
beſonderes Verhältnis. Was Karells Schwei-
gen betrifft, ſo bin ich der Meinung, daß May
ihn darum gebeten hat. Sie hat ja immer
ihre beſonderen Eigenheiten. Mir iſt dieſe
Heimlichkeit gewiß nicht recht. Doch was ſoll
man denn da machen, Du weißt ja, wie May
iſt. Alſo laſſen wir ihr die Freude!“
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Karell ſtand an ſeinem Schreibtiſch. Die
Hände waren geballt, und das ſchöne Geſicht
war ſchmerzlich verzerrt.

„Wie glücklich könnte ich ſein, wenn alles
anders wäre! Doch ich habe ja meine Miſſion
erfüllt, nun kann ich Schluß machen. Meine
glühende Sehnſucht, May ganz beſitzen zu
können, muß ſchweigen“, ſagte er leiſe.

Unheimlich ſtill war es in dem eleganten
Raume. Die tiefen Klubſeſtel, der große
runde Tiſch, die Bibliothek, die eine ganze
Wand einnahm, der koſtbare Perſer und die
Gemälde berühmter Meiſter zeugten von
auserleſenem Geſchmack. Auf dem Schreib-
tiſch ſtand in ſchmalem, einfachem Rahmen
Mays Bild. Karell blickte lange darauf
nieder. „Schuldlos ſein, May, ſchuldlos und
rein wie dul!“

Dann nahm er das Bild und ſetzte ſich
damit an das geöffnete Fenſter.

x

Ein wundervoller, warmer Herbſttag.
Alle Schönheit des Sommers ſchien ſich noch
einmal zuſammengetan zu haben. Auf der
bekannten Autorennbahn drängte ſich die vor
nehme Welt. Die Damen in großer Toilette.
Schon ſchmiegten ſich trotz des warmen Wet-
ters koſtbare, weiche Pelze um ſchöne Schul

Marine-Zebungs, ahrt auf
der Eisve.

Magdeburg. Um die Bvoote des Oſtſee
ſperrverbandes, die in der Oſtſee in der
Hauptſache als Minenſucher tätig ſind, auch
mit dem Befahren der großen Ströme
Deutſchlands vertraut zu machen, wurde eine
Halbflottille des Oſtſeeſperrverbandes zu
einer Fahrt von Lübeck durch den ElbeTrave-
Kanal die Elbe aufwärts kommandiert. Bei
der Ankunft in Magdeburg ging unterhalb
des Herrenkruges der Vertreter des verhin-
derten Oberpräſidenten Falck, Oberregie-
rungsrat Tim, gefolgt von dem ſtellvertreten-
den. Standortälteſten Major Beuttel ſowie
dem direkten Vorgeſetzten des Sperrverbandes
und dem Kommandeur der Marineartillerie
Abt. Nr. 1 aus Kiel, Korvettenkapitän von
der Marwitz, an Bord des Führerſchiffes, um
die Reichsmarine in Magdeburg willkommen
zu heißen. Jn ſchneidiger Fahrt ging es dann
weiter bis zur Höhe der Ebertbrücke, wo die
Boote, je drei nebeneinander, vor Anker
gingen. Lebhaften Anteil an dem Beſuch der
Blauen Jungens nahm die Magdeburger Be-
völkerung, die die Landungs- und Flagg-
manbver der Halbflottille aufmerkſam ver-
folgte. Freitag verließen die ſechs grauen
Boote Magdeburg wieder und fuhren nach
Wittenberg. 4

Deſſau. Auf der Rückkehr von Wittenberg
traf die Oſtſeeſperrbootflottille der Reichs-
marine in der Mittagsſtunde des Sonnabends
in Deſſau ein. Zur Begrüßung im Deſſauer
Leopoldshafen hatten ſich Vertreter der an-
haltiſchen Staatsregierung, der anhaltiſchen
Waſſerbauverwaltung und der Stadt einge-
funden. Die Führer der Flottille, Korvetten-
kapitän von der Marwitz, Kommandeur der
Oſtſeeſperrflottille und Kapitänleutnant Böh-
mer, machten der Stadtverwaltung und dem
Staatsminiſterium offiziellen Beſuch. Sowohl
Staatsminiſter Dr. Weber, wie Oberbürger-
meiſter Heſſe entboten der Reichsmarine ein
herzliches Willkommen. Jn der Stadt Deſſau
hatte am Nachmittag der Gemeinnützige Ver-
ein zu einer Kaffeetafel eingeladen, woran ſich
eine Beſichtigung des Junkersmuſeums ſchloß.
Zum Abend waren die Mariner Gaſt beim
Deſſauer Marineverein, der zu ihren Ehren
einen Kommers gab.

Die Boote fuhren am Sonntag früh um
6 Uhr in Richtung Magdeburg weiter, um
über die Kanäle nach Brandenburg und Ber-
lin zu gelangen.
Zum Raubüberfall auf den

Geldbriefträger.
Magdeburg Die Nachforſchungen der

Polizei haben nunmehr auch zur Feſtſtellung
des dritten Täters, der an dem Raubüberfall
auf den Gelöbriefträger Köhler am 13. Auguſt
beteiligt war geführt. Es handelt ſich um
einen erwerbsloſen Maurer Franz Fauler,
der ſchon längere Zeit unter verſchiedenen
Namen die Gegend unſicher machte und von
mehreren Behörden geſucht wird. Wo er ſich
zurzeit aufhält, konnte noch nicht ermittelt
werden.

Mordverſuch aus Eiferſucht.
Chemnitz. Die Kriminalpolizei teilt mit:

Am Sonntag abend gab in einem Hauſe der
Hainſtraße ein 54 Jahre alter Schloſſer auf
ſeine Logierwirtin, eine 42 Jahre alte Witwe,
einen Schuß ab, der, von hinten ausgeführt,
der Frau im Bruſtkorb ſtecken blieb. In be-
denklichem Zuſtand wurde die Frau ins
Krankenhaus eingeliefert. Nach Ausführung
der Tat hat ſich der Mann im Schlafzimmer
einen Herzſchuß beigebracht, der ſeinen ſo-
fortigen Tod zur Folge hatte. Die Gründe
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zur Tat ſind amtlich noch nicht bekannt. Wahr-
ſcheinlich iſt, daß der Schloſſer aus ver
ſchmähter Liebe gehandelt hat. Der Täter tſt
der Schloſſer Hermann Dietze, bei der Logier
wirtin handelt es ſich um die Witwe Liddy
Höpfner geb. Eiſert.

Laucha. (Straßenſperrung.) Auf
der Provinzialſtraße Naumburg Laucha
werden Brückenumbau-, Dampfwalz- und
Teerarbeiten vorgenommen, und zwar auf den
Strecken von km 8,8 bis 8,850 und von km 9,262
bis 11,450, das iſt in Balgſtädt und zwiſchen
Balgſtädt und Laucha. Dieſe Strecken werden
für den geſamten Verkehr und von km 6,2 bis
13,0 für den Durchgangsverkehr für die Zeit
vom 28. Auguſt bis zum 1. Oktober geſperrt.
Der Durchgangsverkehr wird auf die Straßen
verbindung von Freyburg über Steigra--
Carsdorf-Kirchſcheidungen nach Laucha ver-

wieſen. 9 G tRothenſchirmbach. Goldene Hochzeit.Der Der Wilhelm Schneider nebſt Ehe
frau feierte ſeine goldene Hochzeit.

Artern. (Der Dichter Ernſt v. Woll
zogen) beſuchte kürzlich die Nordthüringer
Gegend und war auch Gaſt des Herrn Ritter
gutsbeſitzers Büchner auf Schloß Kalbsrieth
bei Artern, wo bekanntlich ſeine Ahnen wohn
ten und auch vorher die Freundin Schillers,
Charlotte v. Kalb, wohnte.

Biſchofroda. (Sch u lnachricht.) Der
bisher in Edersleben beſchäftigte Junglehrer
Rudolf Berger, Sohn des Lehrers Berger,
Helfta, wurde der Schule Biſchofrode über
wieſen.

Meiningen. (Schillerfeier inBauerbach.) Eine zahlreiche Feſtgemeinde
ſah dieſer Tage das benachbarte Dörfchen
Bauerbach, bekannt als Zufluchtsort
Schillers in den Jahren 1782 1783.
Jm Gaſthof „Zum braunen Roß'“, in dem
Schiller zu ſpeiſen pflegte, fand eine Gedenk-
feier ſtatt, bei der Handelsgerichtsrat Chriſt
über Schillers ſchwere Jugendzeit bis zu den
Tagen von Bauerbach ſprach. Der Meininger
Schauſpieler Kurt Hallenſtein behandelte in
der Maske Schillers poetiſch Schillers Bauer-
bacher Zufluchtstage. Handelsgerichtsrat
Chriſt gab ſchließlich die Pläne der Bauer-
bacher Schillergemeinde bekannt. Da die

Freilichtaufführungen in dieſem Jahr wegen
des Wetters nicht mehr durchführbar er
ſcheinen, werden zwei Sondervorſtellungen im
Meininger Schützenhaus veranſtaltet werden.
Man hofft damit die Mittel zu erlangen, um
im Mai nächſten Jahres die Freilichtauf-
führungen in Bauerbach mit „Wallenſteins
Lager“ beginnen zu können.

Zuchkviehverſteigerung
in Naumburg
am 3. September 1930.

Die Viehverkaufsvereinigungen der Alt-
mark führen mit Unterſtützung der Land
wirtſchaftskammer am 3. September um
11 Uhr vormittags in Naumburg in der
Artilleriekaſerne, Weißenfelſer Straße, ihre
4. Zucht- und Nutzviehverſteigerung durch.
Zum Auftrieb gelangen 80 hochtragende
ſchwarzbunte Färſen und junge Kühe. Die
Tiere ſind durch Tierzuchtbeamte vorbeſich-
tigt und es kann berichtet werden, daß die
Qualität der zur Verſteigerung kommenden
Tiere eine außergewöhnlich gute iſt. Auch
anſpruchsvolle Käufer werden gelegentlich
dieſer Verſteigerung entſprechendes Material
kaufen können, da eine größere Anzahl Herd-
buchtiere mit Milchnachweiſung der weiblichen
Ahnen zum Verkauf kommt. Bei dem ver-
hältnismäßig großen Angebot werden die
Preiſe vorausſichtlich nicht ſehr hoch liegen.
Kataloge verſendet auf Wunſche die Land-
wirtſchaftskammer zu Halle, Kaiſerſtraße 7.

tern. Die eleganteſten Kleider aus Paris
und London wurden zur Schau getragen.
Schöne Augen blitzten in mühſam verhaltener
Erregung nach dem Startplatz hinüber, wo

ſechs Fahrer des heutigen Rennens ſtan-
en.

Die Glocke ertönte. Alles ſtrömte nach den
Logen und Tribünen. Jn einer der vor-
derſten Logen ſaß May Grensburne mit
ihren Eltern. Der Platz neben ihr war leer.
Er gehörte Harry Revelvor, der noch dort
drüben neben Lu Karell ſtand.

Jetzt blickten beide herüber und dann
reichten ſie einander die Hand. May wußte,
jetzt war von ihr geſprochen worden. Jn
Mays blauen Augen ſtanden wie erſtarrt
zwei große Tränen.

Eine dumpfe Angſt ſchnürte ihr die Bruſt
zuſammen. Jhre zitternden Hände faßten das
Glas feſter. Dann hob May es an die Augen.
Ganz nahe ſah ſie nun Lu Karells hohe Ge-
ſtalt im braunen Lederanzug. May ſah, wie
er zu ihr herüberblickte. Und ſie dachte, daß
es von den Menſchen eine Sünde ſei, Gott
ſo zu verſuchen, ſo mit ihrem Leben zu ſpie-
len, wie es auch Lu heute wieder tun würde.
Genau wie damals, wo er gegen Tanville
ſtartete. Und heute war der berühmte Mexi-
kaner zur Stelle, der Autoteufel, der höh-
niſch lächelnd und mit verſchränkten Armen
nicht weit von Karell ſtand. Wie eine Teufels-
re exſchien May das gelbe, verwegene Ge
icht.

Das wird eine Fahrt auf Leben und Tod,
dachte ſie erſchauernd. Der Autoteufel will
Sieger ſein, und er wird Lu Karell in den
Tod hetzen, der lebendig den Sieg nicht aus
der Hand gibt.

Many ließ das Glas ſinken und blickte mit
brennenden Augen auf Reveloor, der jetzt
mit elaſtiſchen Schritten die Treppe zu ihrer
Loge heraufkam. Er nahm neben May Platz.

Leiſe ſagte er: „Liebe May, Lu läßt dir
ſagen, er denkt an dich, wenn er fährt. May,
ich will dich lieber gleich darauf aufmerkſam
machen: Es wird ein erbitterter Kampf
zwiſchen Alfarez de Awilla und Karell. Es
iſt eine Wette um vier Millionen abgeſchloſ-
ſen worden. Jeder wird ſie zu gewinnen
ſuchen.“

Many nickte. „Ja, ich weiß, es es
gilt Leben oder Tod“, ſagte ſie.

Reveloor drückte ihre Hand. „Mut, er
hofft auf Sieg und iſt fröhlich und guter
Dinge. Sei du es auch, May!“

Das Mädchen ſenkte den Kopf. Zum
zweiten Male ertönte jetzt die Glocke. Die
Herren drüben am Start nahmen in ihren
Wagen Platz. Dicht nebeneinander ſtanden
der zitronengelbe Woodwagen des Mexi-
kaners und der hellrote Mercedes Lu
Karells. Zwei grüne Rennwagen, ein dunk-
ler und ein hellerer, und ein dunkelblauer
und ein ſchneeweißer blitzten noch in den
Strahlen der Sonne. Zum dritten Male
läutete die Startglocke.

Die Wagen ſtoben davon.
Vorn lag der weiße, der von einem be

kannten italieniſchen Führer geſteuert wurde.
Mit beiden Händen hielt May Grensburne
ſich feſt an der Brüſtung der Loge. Es war
ihr, als ſitze ſie neben Lu Karell und mache
dieſe ſchwindelerregende Fahrt ſelbſt mit.
Ein Rauſchen auf der Tribüne.

„Der Italiener wird überholt. Der
Gelbe geht vor. Bravo, gerade an der ge
fährlichen Kurve holt er ihn.“

(Fortſetzung folgt.)

Kritik.
Der Dichter: „Jhre Augen, meine Teure,

inſpirierten mich, dieſes Gedicht zu ſchreiben
„Um Gottes willen! Da muß ich aber

ſofort einen Augenarzt aufſuchen!“
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Wie wir er in r a. n Wenn m wen Halles braver 60 B 50 BWie wir erfahren wird der auf den 20. September Mehlmarkt herrſchte ſtilles Konſumgeſchäft in Weizen e Hüdebrend Mounle merere egze henen Generalverſammlung für mehl. Roggenmehl erzielte kleine Aufgelder. ca en e re Meri Wir en werbe
ſchluß vo teien echte S e ehe 7 Berliner Produttenböeje vom 25. Auguſt 50 kg brütto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg, Gebrüder Jentasch 25 B 26 B
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Dandkraftwerke Leipzig A.G. Braugerſte 206—2265 Acerbohnen 1790- 18.50 er Drahldarren 190 do n Wan baren S. Vester Spedition s B 38B
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eizenkleie 9,75--10.00 Rapskuchen 10, 11,60Roggenkleie 9.00—9.25 Leintuchen 17.60— 18.20 leipriger Börse vom 25. August.Neue Halliſche AutomobilHandelsgeſellſchaft, Raps Trockenſchnitze! 8,40 9,80 Geſellſchaft Deutſcher Metallhütten- und Mligetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.
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Die Verſammlung ſoll geſchloſſen werden
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Berliner Börse
vom 25. August
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1870 Zellstoftf- Verein

Relchsdank- Laimler-Benz 28,00
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Max Jüdel Co. 102,00 t86, o Gebr. Stollwerch 100, 00 707,76jalich Zucitertabr. 188,00 t 372 r J 111,00 129,00 128 00ralsund. Spielk. 208,00 142,60Maler wener Z. pe 3 Se fünast. 202 .00 216, o0Kaliw. Aschersib. 190,50 d. Vor Ala 3700 le 10026Klöckner- Werke 78,00 v polypnonwerke 184,00 188,60 Tack Cie. 160,00C. H. Knorr A. G 170 0017 af., Sal. u. Spgl. 112.00 150,00Röin-Neuess Baw, 83, Radeberg Export 167,60166, 50] Telefon F., Berlin. 15100Köin. Gas u. Elxtr y Rasquin Farbwrk. Tempelhofer Feld 38,00 96.00

i W 78,00 Teutonia Misburg42 25 Kauchw. Was Thür. Bleiweißtbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckf.
Triptis Akt. Ges.
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gotfhaniawerhk
do. Harz. Portl.- C.
do. Jutespinn. LiB
do. Laus. Glasw. 32,60

28,650

206,00

69,75
129.60
111008 9 Werto. geiglas80,00 do. Stahlwerke

o1,87

Miiteld, BodrCr. A
Niederlaus. Bank

42,00 Nordd. Grd. Cr. B.
188,00 Reichsbank 247,00 248,00

72,76] do. Stahlw. v. d. Z. 161,25 163,268ächsische Bank 152,60 S
do. Mie. Meta 37,60 57, 60äo0. Bodencrean
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Todesfälle
Halle.

Johannes Hertz, 61 J.
Dr. Otto Freiherr v. Boenigk.
Paul Kabutz, 57 J. Beerd.
Mittwoch um 2.30 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes.
Emil Neumann, 45 J. Beerd.
Mittwoch nachm. 3.15 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes.
Hermine Günther 66 J.
Ernſt Berger,

Weißenfels.

Jda Booſe, 61 J.
Mücheln.

Marie Kretzſchmar, 70 J. Be-.
erdigung findet Donnerstag
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe
ſtatt.

Querfurt.

Minna Fuhrmann, 69 J. Be
erdigung Donnerstag nachm.
4 Uhr von der Gottesackerkirche.

Leipzig.
Woritz Köhler.

Baruch Redel, 75 J.
Richard Richter, 63 J.
Otto Seifert, 53 J.

Karl Emil Lauterbach 72 J.
Einäſcherung Mittwoch, 27. 8.
nachm. 1.30 Uhr Südfriedhof.
Arthur Kern, 27 J.

Leipzig-Gohlis.
Bertha verw. Naumann.

Unsere Buchdruckerel liefert

amilien-
Drucksachen
Vermählungs- und Ver-
lobungskarten, Geburts-

u. Todesanzeigen, Dank-
und Besuchskarten, in
sauberster Ausführung
zu soliden Preisen

Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Hälterstr. 4, Filiale Gotthardtstr. 38

Von der Reise zurück

Prof. Dre kneſse
Halle a. S., Heilanstalt Weidenplan

Mädchen,
für Küche und Haus Suche für meine
vom Lande wird ge

ſucht. Hotel re Sinn
u e„Goldene Sonne de ten in

Geſucht zum 1. Sept rg er wunter blirſunges Nüdchen
zur Erlernung des
Haushalts in landw
Haush. mit Famil.
Anſchl., Taſchengeld
A. Bormann, Wiet
ſtock, Poſt Ludwiqs

felde.

Suche zum 1. Sept.
oder 1. Okt. fleißiges,

für Haushalt u. zum
Bedienen der Gäſte.
Bei Anfrage, wenn
möglich, Bild einſend.

Reſtaurant
„Zum Burgſchenk“,

Merſeburg,
Burgſtraße 5.

Ehrliches chriſttiches
17—20i briges

dchen

geſucht. Lohnanſpr
u. Zeugniſſe erb. an

Brandſtädter,
Wernigerode Theob.
Stift. Müßlenfal 2

Suche zum evtl.15. Sept. fleiß., ehr
liches

Stubenmädchen

ſich weiter

357Gaſt t hle,Teleph. Siget z.

22 Jahre, ev., ehr
lich und korrekt, gut.
Pferde u. Wagen
pfleger, ſucht ver
änderungshalb., ge
ſtützt auf gute und
langjähr. Zeugniſſe,
Stellung als

herrlchaftl.
Kuflcher

Gefl. Angeb. an
Richard Oenigk,

Tauſchwitz,
Poſt Arzberg,
Kreis Torgau.

18jähriges

mit Weißnäh- und
etwas Kochkenntn.,
ſucht zum 1. oder 15.
September Stellung
in beſſ. Hauſe, um

auszu
vieIli richtenLaucha a. d. Unſtr.

Beſſere, gebildete
Dame, die einen qut
bürgerlich. Haushalt
vollſtänd. führ. kann,
ſowie in Kinder und
Krankenpflege nicht

welches Plätt- und unerfahren, ſucht zum
Nähkenntn. beſist. oder i. Ottober
anſprüchen u. Zeug-nieabſchr. erbiltet Wirkungskreis

Frau Jrxmgard VPertrauens u. Dauer
Kitzing, Domäne lung bevor zugt.

Fränkenau Angeb. erb. unter A
bei Bad Köſen 10097 a. die Geſchäfts
a. d. Saale. ſtelle dieſer Zeitung.

Bisher berufstätige
e l (verlobte) Dame ſuchtehrſtelle Stellung

für ſofort oder ſpäter
in Lebensmittel
geſchäft oder Büro,

wo evtl. Koſt und
Logis im Hauſe iſt.
Suchender hat ſchon
236 Jahre im Büro
gelernt. Offert. unt.
R 41456 an die Exp
d. Ata.

Achtung!
Hausfrauen!
Arbeit und Geld

ſparendes Spritz
Bohnerwachs 1-Ltr.
Doſe und Zerſtäuber-
Spritze 5 Mark ver-
ſendet portofrei

Neuheiten
Zentrale Jena,

Unt. Philoſophen

wecg 4 I.
Raſierklingen
wegen Räumung

100 Stück 3. Mark,
1000 Stück 25 Mark
portofrei geg. Nach-
nahme. Nachnahme-
gebühr extra.

Fiſcher,
Stadtroda (Thür.),
Th.KörnerPlatz 2.

1618 J., ſucht Stellg.
als Knecht oder Ar
beitsburſche. Off. an

Fritz Halle,
Freift b. Friedeburg.

in vornehmem Hauſe
auf etwa 2-3 Mon.
um ſich noch etwas
in Haushaltsdingen
zu vervollkommnen
Gute Erfahrung be-
reits vorhanden. Ver
jütung nicht erforderl.
Nur ſehr gute Familie
ommt in Betraächt.
Angeb, erb u. A 1008
a. d. Geſchſt. d. Ztg.

als erſte Hypotbet

auf ein Wohnhaus
ſof. aus Privathand
zu leihen gefucht, bei
guter erzinſ. Zinſen
können durch Vertrag
ſichergeſtellt werden.
r eb. erb. u. A 10081

n die Geſchäftseſtelleditſer Zeitung.

Beſſeres Fräulein,
33 J., 'vermög., perf.
im geſamten Haus
weſen, gut Kochen,
möchte als

Wirtfchafterin
einen beſſer. frauenloſen Haushalt führ.,
wo Heirat geſtattet
iſt. Ang. unt. C.
200 voſtl. Weimar

6120 P.
Brennabor

in ſehr gutem Zu-
ſtande umſtände-
halber zu verkaufen
Off. unter C 1266
an die Exped. d. Bl.

nam 8, heirdammPostsc c 20016

sprechapparate

Reparaturen
ſchnell und ge-
wiſſenhaft

Max Schneider
Mechanikermſtr

Schmale Str. 19 S
S Narkt 24

Leeres zimmer
ab 1. Septbr. zu ver
mieten. Anfragen
unter C 1265 an die
Exped. d Bl.

Hagebutten

ſchöne, reife Ware
verhauft jedes Quan-
tum und nimmt Be-
ſtellungen entgegen
Halliſche Straße 49,
Fil. Gotthardſtr. 38

Sofort
Darlehn

b. Ratenrückzahlung
durch E. Dicke, Magde
burg, Fürſtenufer 18,
Tel. 42 522. Freium-
ſchlag erbeten. Ca.
Mill. Kleinkredit-
Auszahlungen.

Geſchäftstochter, 27
Jahre, einf., ſolid,ſucht Bekaüntſchaft
eines Witwers (Be-
amter angen.) zw.

Heirat
F. erwünſcht.
Ernſtgemeinte Ang.
an E. Franke, poſt-
ag. Eiſenbexg.

in schönen, modernen

Mustern u. Farben
u. in größter Auswahl

H. Schnee Nachflg.
Halle (Saale)

Große Steinstr. 84 M Brüderstr. 2
Neunhäuser 5 I Gegründet 1838

Möſſers Hotel
Mittwoch r

erJ

r m
Auswärtige Theater
Programm für Mittwoch:
Neues Thegter, Leipzig

19 Uhr Schauſpielhaus, Leipr.
Boris Godunow 20 UtAltes Theater, Leipzig Uhr

20 Uhr Der müde Theodor
Die Sache die

ſich Liebe nennt Komödienhaus, Lelpz.
Operettenthegt. Lelpz 20, u20 Uhr hrMeine Schweſter Eine tolle

und ich Almnacht

FORD

Zur geſctsge wem

Kopnseryalye Dolhspart

Landesverband Halle-Merseburg
Sonnabend, den 30. August, abends 8- Uhr

Deffentl. Versanmnun

im Gasthaus „Kasino“ zu Merseburg. Es spricht:

Herr Dr. Scheel Berlin
über

Gegen das Chaos für den Staat

W auerfahrt
Ein Fordwagen durchläuft
augenblicklich Tag und Nacht
die 2000-km- Strecke
Berlin, Leipzig, Zeitz, Gera,
München, Karlsruhe, Frank-
furt/ Main, Kassel, Hannover,

r Hlamburg, Berlin.
Hat bis heute 81 000 km gelaufen und läuft noch weiter

Beachten Sie bittedie bei meiner Grohtankstelle aufgestellte Uhr,
welche täglich den genauen Stand der Fahrt anzeigt.

Friedrich Engel
vorm. Gustav Engels Söhne

Mersehurg, Nulandtstr. 2
Mokorbook „Falke“
S fährt Mittwoch 13.30 Uhr S
ab Strandſchlößchen nach der Rabeninſel
Bei guter Beteiligung Preisermäßigung.

7
Ein großer friſcher
Transport ganz
ſtarke u. mittlere
Ermländer, t
preußen u. Ruſſen

iſt eingetroffen und
ſteht unter günſtig.
Bedingungen preis-
wert zum Verkauf
und Tauſch. Sicheren
Käufern wird Kauf-
geld geſtundet.

Max Brilling
vorm. Louis Reimann

Halle a. S.,
Landsberger Str. 65
Fernſprecher 32 981.

n

Rundfunkprogramm
Leipzig

Mittwoch, 27. Anuguſt.
Königswuſterhaufen, Wellenlänge 1635 Mtr.

Königswuſterhauſen
Mittwoch, 27. Auguſt.

Leipzig (Dresden. 319) Wellenlänge 259 Mtr.

Tagesprogramm

„Eine Frau

5,45 Uhr: Wetter. 10,00 Uhr: Wirtſchaftsn achrichten.6,30 Uhr: Funkgymnaſtik. 10,05 Uhr: n Tr Verkehrsfunk.
Uhr: Wetter. 10,20 Uhr: Bekanntgabe d.„00 Uhr: Frühkonzert. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.

9,00 Uhr: Handwerkerlieder aus dem Mit 10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau.

telalter. ühr: r10,00 Uhr: Fahrten durch norwe r. Wetter und Waſſer.und Felde. 8. Fijorde j 12,00 St Feſtmuſik für das Kinderzimmer
1930 ubr: Reueſte Nachrichten. d rn re er Zeitgeichen
1935 Ubr. Mitteilung Reichsſtädtebund. 1360 Uhr Wetter, Preſſe und Börſ
z r Wer ſattenkonzert. Anſchl. Ouerſchnitt durch hie Sperette
1355 Uhr: Nauener Zeitzeichen. „Der Bettelſtudent“ von Carl Millöcker

z Neueſte Nachrichten. 14,30 r. u endfunt
1530 Upr; r 15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
1545 Uhr: Frauenſtunde 16,00 W Amerika, in dem Zeit nicht
16,00 Uhr: Konzert Hamburg. 16,380 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Erfahrungen und Erwartungen. J 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,00 Uhr: Werke für zwei Violinen. 18,05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landes-
18,30 Uhr: Teufelsſteine im Volksglauben. arbeitsamtes Saghſen.

21855 Uhr. Spaniſch für Anfänger. 1830 r. Der hege Auguſt
19,25 Uhr: Die rechtliche Stellung der War- 19,00 Uhr: Leichte Muſik im Rundfunk.

teſtandsbeamten. 19,30 Uhr: Hans Brennert lieſt aus ſeinen
395 r Wetter „Kanzleiſatiren“.78 r Jriſche Bolksmuſik. 20,00 Uhr: Unterhaltungskonzert.
21,00 Uhr: „Eine Frau allein“. 21,00 Uhr: Agnes Smedley:
21,40 Uhr: Konzert auf zwei Klavieren. allein“.Anſchl.: Zeit, Wetter, dritte Bekannt- 21,40 Uhr: Konzert auf zwei Klavieren.

gabe der Tagesnachrichten, Sport. 22,15 Uhr: Wetter, Zeit, Preſſe und Sport.
Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik. Anſchl. bis 24 Uhr Tanzmnſik.

Rettes möbliertes Zimmer
evtl. auch Stube und Kammer, zum
1. September oder ſofort geſucht
Angebote mit Preisangabe unter
C 1267 an die Exped. d. Bl. erbeten.

h
I i

W nun hre An I i n munen im

Kassierer
verlangt für Entleerung meiner modernen
Automaten am dortigen Platz, Bedingung
2000 bis 3000 Mark Geſchäftseinlage.
Monatsvergütung 250 Mark und ZFinſen.

Sämmtliche Apparate als Sicherheit.
Automatengroßvertrieb Ganſchow,
Berlin, Motzſtraße 9.

i n Peirrni p. S h in Sane 9 ben u de e pän
will i u an

Bekanntmachung
Wegen Ausbruchs der Maul- u. Klauen-

ſeuche unter dem Viehbeſtande des Guts-
beſitzers Herrn Paul Patzſchke, Günther-
ſtraße 1, bildet der von folgenden Straßen
eingeſchloſſene Ortsteil einen Sperrbezirk:
Güntherſtraße, Dr. Voigtſtraße, Roſental,
Großgörſchener Straße, Schloßſtraße vom
Gaſthaus „Stadt Leipzig“ bis zum Gaſt-haus „Stadt Berlin“.

Sämtliches Klauenvieh innerhalb des
Sperrbezirks unterliegt der Abſonderung
im Stalle. Ausführung der Tiere zwecks
Schlachtung iſt vorher zu genehmigen,ebenſo die Abfuhr von Dünger u. Jauche.
Hunde ſind feſtzulegen oder an der Leine
zu führen. Einfuhr und Durchtreiben von
Klauenvieh durch den Sperrbezirk iſt
unterſagt.

Lützen, den 22 Auguſi 1930.
Die Polizeiverwaltung.

wescunackvolies
modernes

Spelsezimmer
modernes Bäfett,

grobe runde Vitrine,
Zweizugtisch,

6 PolsterstuhleSonderpreis Mi 530.

Gebr. Jungblut
Halle Saale

Albrechtstr. 37

Autoriesierter Ford vertreter

Gewinnauszug

5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche
(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleichhohe Gewinne gefallen, und zwar je Wer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

14. Ziehungstag 25. Auguſt 1930
In der heutigen r r wurden Gewinne

über 150 gezogen
2 Gewinne zu 96 M. 265989

T 274965 336295Gewinne 3 5000 357943Gewinne 3000 M 13364 27652 44912672 880665 *88607 so7g
20 Gewinne zu 2000 M. 2639 45563 1652943

477373 162466 180760 211845 265639 301100
48 Gewinne zu 1000 W. 27473 39256 4455591

69191 104524 113251 151620 183167 184141
232196 234515 261430

254067 258107 263900 271177 312390 325172
32599 D. u 17294 Ge u 500 M. 37418 37726 38431 4258756517 87373 1479 385 h 83721 88276
98915 99492 107372 127667 141636 14682711580710 192009 r i 204962 208277 s
210116 225365 229138 229571 240867 251107
251639 253482 2686776 295196 298656 301027
310690 313535 314268 314852 332166 342331
343236 349667 6 360621 38817326 Getvinne zu 300 M. 374 11424 12773 13973ſas ſs226 18528 22876 26682 288765

8 51923 657944668026 58176 606555 62970 65290 66472 71688
8484 09

353584 385953
394875 388711
In der heutigen r wurden Gewinne

166889 171886ex2 216873 378823 e so

28 Ge 0 M. 10333 55869 t 7594979443 es 187607 190813 201102 233737
299315 313322 318413 342017

e

58 nne zu 500 9 61868 67877 691353 342 1 8472 1385ſ41253 141858 167761 208266 212088 237113

i Gewinne zu 300 M. 3262 4400 8999 165584
1 rost 1 h 21072 21925 26279 289300 35281
0602 43563 43594 47861 h 55058 554874 8860676 61863 68345 67080 69882 7173781341 66422 92655, 95829 98519 e 106062

ſ21669 126761 128882 121810 186624 i8697332723 13883 150435 182628 10010 e
160148 ie1896 182127 165220 167041 es79021 179106 182148 187148 i80s28 i81702
9875 i 2085 206073 208813222 213859 224944 288212 288577 242

243560 245303 250981 263365 276674 278271s286 0047 294498 294600 204891 2
572757 312764 Se 321606 322646 324827

i e S S sGewinnrade verblieben: 2 Prämien zuWo 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu k ob S
3 r v 50000, 8 zu je 25000, X

e 5000, 204 zu orbe7 zu je 1000,
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